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Deutsche Antwort au Norwegen.
Versenkung feindlicher Truppentransporte . — Die Lebensmittelfrage gibt den Ausschlag . — Rumänische Befürchtungen.

Teuerungszulagen für Beamte und l
Penfionäre.

Die Interessengemeinschaft Leutscher Reichs « und
öeavitcnverbände  hielt in Berlin eine Bersamm

:g ab, bie sich mit ber gegenwärtigen wirtschaftlichen Not
Mt ber Beamtenschaft beschäftigte. Dreiundbreißig Ber

18

Mk.1

Pt

%

e von mittleren und unteren Reichs- unS Staatsl
ien, Lie eine MitglieLerzahl von mehreren Hunderb

senden repräsentieren , hatten Vertreter entsandt. Nach
: Begrüßungsworten des Versammlungsleiters , Ober¬
schaffners Laux, erläuterte Generalsekretär RemmerS
ehenS Sie gegenwärtige wirtschaftliche Lage  und
insbesondere auf bie Schwierigkeiten der ErnährungS-

e ein. Durch die schädigenden Wirkungen des Krieges
e Sie Beamtenschaft wirtschaftlich stark in Mitleidenschaft
en, denn sie müsse bei der enormen Verteuerung aller

ensmittel mit einem Einkommen Surchhalten, das schon
dem Kriege vielfach unzureichend gewesen sei. Ganz
nders hätten die gering besoldeten unteren Beamten
mit einer ausgesprochenen Notlage zu kämpfen. Wenn

Beamtenschaft ssch im Hinblick auf die gewiß schwierige
tsstuation bisher Zurückhaltung auferlegt und es ver¬

tu hatte, auf ihre bedrängte Lage öffentlich hinzuwetsen,
sei diese Zurückhaltung nun nicht mehr aufrechtzuerhal-
denn die Teuerung schreite unaufhaltsam fort und bie
der Beamtenschaft werde von Tag zu Tag bedrängter,

p *** letzt gewährten Kriegsbeihilfen  feien als
BjJJWHS unzulänglich zu bezeichnen. Angesichts der ge-
. % ti Opfer, die Volk und Staat jetzt bringen müßten,

fäi die Beamtenschaft gewiß nicht leicht, mit For-
^«»Scn an die Regierung heranzutreten. Aber die bis¬

sen Maßnahmen ber Regierung hätten eS nicht ver-
wirksame Hilfe zu bringen, daher sei der Zeitpunkt

M« cn, baß die Regierung sich zu neuen,  durchgreifen»
Hilfsmaßnahmen  entschließen müsse. Es sei not-
%  die Mittel flüssig zu machen , die erforderlich seien,

j . e wirtschaftliche Bedrängnis der Beamten zu lindern.
MM  ll iX Esft der Erwartung Ausdruck gegeben werben,

swr„ «̂ aierung >n ihrer Ernührungspolitik einen wirk-
Schutz des Konsums erkennen lasse. Da insbesondere
ê wtrnschaft keinen Einfluß auf die Gestaltung der
Ü'Elichen Verhältnisse habe und an ihrer eigenen Lage
ändern könne, müßten die Beamtenstände jetzt in Er-

_ ^ Hrer gemeinschaftlichen wirtschaftlichenBedräng-
’eÊichs - und Staatsregierungen mit der Bitte um

- Maßnahmen herantreten.
Mer folgenden Aussprache würbe u. a. der Erwar-
«usüruck gegeben, daß bie Hilfe, die,für die aktiven

tejjij "«umgänglich  sei , auch auf die Pensionäre aus-
i®jjt . die mit ihrem kärglichen Ruhegehalt jetzt

_ » 'n e*ne ^urk bedrängte Lage geraten seien,
eg. giM ^ brsammlung wählte eine Abordnung, die an den
»ii gRU Wellen für die Nerwirkliwuna bei- nfip« fip.
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b.  Stellen für di« Verwirklichung der oben be-
fth^ "lwendigkeiten eintreten soll. Wir wollen hoffen,

^or^nUnfl  dei dieser ihrer Aufgabe maßgebenden-
I R«-hat  und daß man ssch entschließt, den berechtigten

r« »«»»«* möglichst weiten Umfang — also die
zu entsprechen. Der Staat muß

ln einem
IJ « einbegriffen „„ . ..

5er KrtegSzeit als eine seiner obersten Pflichten
tw Ör uuSgletchenbe E rn « h rungsv o lttt  k

*•*- ausgleichenb tn dem Sinn « besonders, baß für
Ä""gestellten ein Ausgleich zwischen Teuerung und
" °u gefunden und geschaffen wird.

Ötscher Einspruch in Kristiania.
Berlin,  AI. Okt. sAmtllch.)

»Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Dl-
^lkche Regierung  hat , um den Eindrnck ihrer
u«g vom IS. Oktober abznschwächen. ihre Antwort

enkschxjft der Ententemächte über Sic Behänd-
* U - Boote  veröffentlicht , worin sie sich einer-
^echt »«spricht, Kriegsunterseebooten jede« Ver¬

kehr und Aufenthalt auf »orwgischem Seegebiet zu unter¬
sage», andererseits aber ihre Pflicht verneint , irgend eiuer
der kriegführende« Mächte gegenüber ei« solches Verbot zu
erlassen.

Z « dieser Erklärnng ist z« bemerke», daß sich die Er»
klärnng offenbar im wesentlichen nur gegen Deutsch¬
land  richtet nnd daher dem Geiste wahrer Neutralität
nicht entspricht. Der deutsche Gesandte ln Kristiania ist da
her beauftragt worben, wegen des Vorgehens der norwegi¬
sche« Regierung nachdrücklich Verwahrung  einzu,
legen.

Der Kaiser an der Champagnefront.
Berlin, 20. Okt. (Etg. Tel ., zb.1

Ueber einen Besuch beS Kaisers i« der Cham¬
pagne  meldet der Kriegsberichterstatter ver „T. R."»
Hauptmann Pietsch, aus Vouziers vom 18. Oktober:

Der Kaiser besuchte heute in Begleitung beS Krön-
Prinzen, des Generalobersten v. Pleffen und anderer Mit¬
glieder Ses kaiserlichen Hauptquartiers die Champagne-
armce. Um Mittag erschien der Zug ber kaiserlichen Kraft¬
wagen von Stenay her im Spalier der Truppen und hielt
vor dem Armeeoberkommando, wo Generaloberst von
Einem,  Ser Oberstkommandiercndeder Champagnearmee,
in Begleitung seines Stabschefs, des Obersten Freiherrn
v. Oltcrshausen den hohen Gast empfing. Der Kaiser über¬
reichte dem Generalobersten v. Einem, dem erfolgretchen
Verteidiger der Champagnefront tn so vielen erbitterten
Anstürmen öeS Gegners , Sas Eichenlaub deS Pour le mö-
rite. Er nahm sobann einen Vortrag deS Stabschefs über
die militärische Lage an ber Champagnefront entgegen. Bei
dem anschließenden Frühstück entfaltete der Monarch die
liebenswürdigste Laune. Es war ersichtlich, daß er voll der
größten Zuversicht  war . Bald nach 2 Uhr ver¬
abschiedete sich Ser Kaiser und fuhr mit dem Gefolge
wieder ab. _

Antwort auf die englische Note.
„Höchstmaß von BerSrgerung bei den Neutralen ".

New - Nork,  18 Oktober.
Funkspruch von dem Vertreter beS W. T. D.

Depeschen aus Washington  betonen : die Prüfung
Ser Note Ser Alliierten  über die Zensur der Post¬
sachen, Sie gestern bekanntgegebenwurde, bringt die Mei¬
nung der offiziellen Kreise zum AuSdruck, daß die Note
nicht den Ansprüchen ' der amerikanischen Note vom 24.
Mai genügen  tue und U n sti m m i g ke i t e n zwischen
de« Alliierten und den Vereinigten Staaten in einer nicht
mehr befriedigenden Weise alS vorher zurücklaffe.

Eine Depesche des Hearstschen NachrichtendienstesauS
Washington besagt, die Antwort auf den amerikanischen
Einspruch habe einige amtliche Kreise veranlaßt , zu erklä¬
ren, das einzige Hilfsmittel seien jetzt

Maßnahme « durch den Kongreß.
Bei einer Besprechung der Note der Alliierten spricht

ein Leitartikel der „New Pork World" von anmaßender
Unverschämtheit und von Ausflüchten, und fragt , was ge¬
tan werben könne, »m dem schweren britischen Tempera¬
ment ein gewisses Verständnis einzuhämmern für bie
Dummheit wie auch Gesetzlosigkeit seiner Handlungsweise,
die geradezu geeignet seien, ein Höchstmaß von Verärgerung
unter den neutralen Staaten hervorzurusen. dem ein Miß-
Verständnis in den militärischen Ergebnissen gegenüberstehe.
Vielleicht würde eine Besprechung deS Präsidenten mit Mit¬
gliedern des Kongresses einen geeigneten Ausweg ergeben.

ES liegt kein Beweis vor.
Washington,  20 . Okt. (Wolft-Tel^

Meldung deS Renterfchen BureauS : Amtlich wird mit¬
geteilt, daß kein Beweis vorliegt, daß bei den jüngsten
Tauchbootsangriffen an der Küste  bei Nan-
tucket amerikanische TorpeSojäger ersucht worden seien. auS
dem Wege zu gehen, um rS den Tauchbooten zu ermöglichen,
Handelsschiffe zu zerstören. Die Torpedosäger hatten nur
Humanitäre Ziele im Auge. — Es sind keine Anzeichen
vorhanden, ob nnd wann eine erschöpsenSe Erkläruna über
die Haltung Amerikas gegenüber TauchbootSangrtfsen »u
erwarten ist.

Baron Burian im Hauptquartier.
Wien.  IS . Okt. sWolfs-Tel .j

Der Minister beS Aeußern, Baron v. Durian, ver¬
brachte den gestrigen Tag im deutschen Hauptquar¬
tier,  wo er mit Sem Reichskanzler eine Zusammenkunft
hatte.

j U-Boot -Ersolge im Mittelmeer.
Berlin,  19 . Okt. (Amtlich.)

Bo » unseren Unterseeboote« wurde« im Mittelmeer
versenkt: Am 4. Oktober der leere englische Trnppentrans-
portdampfer „Fr auconia " sl 8 ISS Brnttoregi st er¬
tön nen ) : am 11. Oktober der bewaffnete englische Trnp-
pcntrasportdampfer „Croß Hill" (5002 Brnttoregifter-
tonnen ) mit Pferden und serbischen Begleitmannschaften:
am 12. Oktober der bewaffnete, englische, tief beladene
Truppe utransportdampfer „S e b e k" (4600
Bruttoregistertonnen ). „Crotzhill" und „Sebek" befände«
sich ans dem Wege nach Saloniki . — Am 18. Oktober hat
eines «nserer Unterseeboote Fabriken und Bahnanlagen
bei Catanzaro sCalabrieu) mit Erfolg beschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ei« sranzöjischer BeruhigungsverjuH.
Bern.  20 . Okt. sWolft-Tel .)

Ein Leitartikel im „Journal " soll die öffentliche
Meinung Frankreichs wegen der Torpedierung ber
^Gallia"  beruhigen . Der Verfasser zählt die bisher ver-
senkten Truppentransportdampfer in folgender Weise auf:
„Mmiral Hamelin", SS Mann ertrunken : „Clavados ", 740
Mann : „Provence", 1089 Mann : „Bille de Rouen". 8 Mann:
„Gallia", 1060 Mann : zusammen 2907 Mann ertrunken.

AuS dem Artikel geht ferner hervor, daß kurz nach der
Versenkung des englischen Truppentransportdampfers „Ca-
leöonia" ein englischer Hilfskreuzer,  Sessen Name
nicht genannt werden könne und der von 11 Zerstörern be¬
gleitet war , im Mittelmeer versenkt  worben ist.

Aus einer Londoner Kabelmelöung Ses „Matin " geht
hervor, daß Ser englische Dampfer „Baron Torbo-
r o u g h" (1784 Tonnen) im Mittelmeer untergegangen ist.
Die Bemannung wurde von dem französischen Dampfer
„Meöjerna" gerettet. _

Trübe Ahnung in Rumänien.
Berlin.  20 . Okt. (Eig . Tel ., zv.)

Ueber trübe Ahnungen i« Rumänie « teilt der „Lok^
Anz." a«S einem Kommentar beS Presseamtes beS r « m S »
nifchen Kriegsmini st erinms  folgendes mit:

Die dontsche Offensive nahm an der stebenbürgische«
Front auf eiuer Länge von mehr alS hundert Kilometer
eine Heftigkeit an, die an Kraft und Heftigkeit die deutsche
polnische Offensive im Jahre 1918 erreicht. Die Kriegslage
ist i« rumänischen Kreise« augenblicklich nicht übersehbar.
Der Brennpunkt deS Kampfes ist die Dreiländerecke . Die
Dentfche« wollen hier die Verbindung  zwischen der
rumänischen nnd der russischen  Armee trennen,  was
den Feldzug entscheide« würde. Die rnmänische Heeres¬
leitung bestimmte, Mderstand längs der Bahnlinie Bnka«
rest-Ezeruowitz zu leisten. Da die Berge auf der rumä¬
nischen Seite de« Nachschub für bie Verteidigung unmöglich
mache«, muß im Norden ein Stück rumänischer Erbe
geopfert  werden.

Die rnmänische Darlegung schließt:
„Die russische Heeresleitung sagte nuS eine EntkastungS-

»ffensive i« Wolhynien nnd in der Bukowina auf der gan»
zen Front von Luck biS Karpathen z«. General Brnksilow
will die denkbarste« Anstrcngnngen machen, um gegen Ko»
wel vorznrücken nnd General Kchtscherbatoffgegen Halrcz.
«m hierdurch de« Feind »n nötigen , einen Teil der in Sie¬
benbürgen stehenden Truppe« abzvziehen, die auf 10 Divi¬
sionen berechnet werden."

L o n b o n. 20. Okt. iWolsf -Tel .)
Meldung des Reuterschen BnreanS. Im Unterhaus er¬

klärte Bonar Law : Die Lage Rumäniens  ist feit
einiger Zeit für uns und unsere Verbündeten Gegenstand
sorgfältiger Erwägungen gewesen, und eS wirb alles ir¬
gendwie Mögliche in dieser Sache getan.

Botschafter v Gier - wird Minister des Aeußer «.
Bon der schw ei , . Gr r n z e, 20. Okt. (Eig. Ber .. zk.)

Die „BaSler Nachrichten" melden ans MailanS : Es be-
stätigt sich, baß der Botschafter Rußlands in Rom,
v. G i e r s, Minister des Auswärtigen wirb und t« tzW
nächsten Tagen Rom verläßt.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , IS. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht : Nörd¬

lich der Somme gestern Mieder ein  erfolgreicher
Großkampftag ! , »- *■ „ * » .

In schwerem Ringen ist ein neuer  Dnrchbrnchs.
versuch der Engländer zwischen Le Sars und Mor-
val  vereitelt worden ; ihre Angrisse , die dort vom
Morgengrauen bis znm Mittag gegen unsere rohe verte,dlg-
ten, im Nahkampf gehaltenen oder dnrch Gegenstoß wieder
genommenen Stellungen geführt wnrden . sind zwm te,t
schon in «nserem starken, gut geleiteten Artiller,esener ge-

' d)  Unbedeutender Geländegewimn der Engländer nördlich
von Eancourt -L'Slvbaye und Gneudecourt . der Franzose«
in Sailln und auf dem Südnfcr zwischen Braches und La
Maisonette bei einem Angriff in den Abendstunden gleichen
die schweren, blutigen Verluste der Gegner «,cht ans.

OestNcher Kriegsschauplatz.
Krönt des Prinzen Leopold von Bayern:

Nördlich Siniawka wnrden feindliche Graben ans dem
Westufer des Stochod  genommen , be, Bnbnow An¬
griffe rnsstscher Gardctrnppe« verlustreich für den Gegner

Krönt des Generals d. K. Erzherzog Karl:
An de» Püffen über die rumänische Grenze sind er¬
folgreiche Kämpfe  im Gange.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmar-

schalls v. Mackensen  keine besonderen Ereignisse.
^Mazedonische Front:  An der Cerna haben sich

nene Kämpfe entwickelt. f *
Der 1. Generalq «artierme »ster: Lndendorfs.

Keine Lebensmittel aus Frankreich an Kriegsgesaugene
in Deutschland.
Basel , 19. Okt. (Privat -Tel ., zb.)

Die französische' Regierung hat der Versorgung von
Lebensmitteln an die in Deutschland internierten Kriegs¬
gefangenen neue Beschränkungen auferlegt. Es ,st den An¬
gehörigen der Gefangenen jetzt verboten, ihnen Fett »nS
Butter zu schicken. Auch dürfen sie außer Unterkleidern
keine Baumwolle senden. __

Amiens von deutschen Fliegern beschossen.
Genf,  19 . Okt. (Eig . Tel . Zens. Vln .)

Mehreren deutschen Flugzeugen gelang es . wie der
Lyoner „Nouvelliste " meldet, Amiens ,n der Nacht mm  16.
Oktober zu überfliegen . Trotz des Feuers der französischen
Abwehrkanonen fielen mehrere Bomben auf die Stadt.

Der Krieg zur See.
Kopenhagen,  19 . Okt. (Wolff -Tel .)

Gestern ist in Aalborg das norwegische Vollschlff „Olaf
mit einer englischen Prisenbe atzung  von fün
Mann , darunter einem Offizier , eingetroffen . Das Schiff
war am 9. Oktober in der Nordsee von , einen, englischen
Dampfer angehalten unb mit einer Prrsenbesatzung ver-
Fhen worden, die das Schiff nach Stornoway bringen
sollte. In einem Sturm wurde das Schiffs ostwärts ver¬
schlagen sodaß der englische Offizier die Führung des
Schiffes wieder dem Kapitän übergeben
mußte, der ek nach Aalborg führte. r,

Kristiania,  19 . Okt. (Wolff -Tel .)
Der in Bergen beheimatete Dampfer „Sten , mit einer

Ladung Nickelerz von Skien nach Griwsby unterwegs,
wurde am Dienstag Vormittag von e,nem deutschen Unter¬
seeboot versenkt. Die auS 16 Mann bestehende Besatzung
wurde von einem schwedischen Dampfer abends in Kristtans-

sanS gelandet. ^ ov en ^ a g ett/  19 . Okt. (Wolff-Tel .)
Die schwedische Bark „Gretha" aus Stllckholm. Mlt Gruben-

fiolx  von Göteborg nach Sunderland , wurde Mittags m der
Nähe von Hirtshals von einem deutschen Unterseeboot ,n
VEd gesteckt Die Besatzung von 18 Mann erhielt zehn
Minuten Zeit zum Verlassen des Schiffes. S,e wurde von
einem norwegischenPosGampfer ausgenommen und abends
in Frederikshavn gelandet.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wie «, 19 . Okt. (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals d. K. Erzherzog
Karl:  Die Kämpfe an der fiebenbürgischen Süd - und Ost-

6x0«̂ dauern an .« t Generalfeldm - rschalls
Prinz Leopold von Bayern:  Südl,ch von Zborow
erfolgreiche Untcrnehmnngen unserer Vorposten . Be , der
Armee des Generalobersten v. Tersztyanszky wnrden Bor-
stößo russischer Gardeabteilnngcn abgeschlagen und am
oberen Stochod einige feindliche Gräben ,n Besitz ge¬
nommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe im Pasubiogebiet  eruenerten sich mit

gesteigerter Erbitterung . Die durch Alpin , verstärkte Br,-
labe  Liguria griff nnscre Stellungen nördlich des Gipfels
an Stellenweise gelang cs dem Feinbe . in unsere v°rder-
sten Linie« eiuzudringe ». Dir brave« Tiroler Karseriager,
Regiment Nr . 1 und 3, gewannen alle Stellungen wieder
zurück, nahmen einen Bataillonskommaudante ».
1V sonstige Offiziere und 158 Mann gefangen
und erbeutete », 2 Maschinengewehre.  Ein
nenerlicher Angriff der Italiener wurde abgc» ,efou Starke
feindlich« Abteilungen , die sich vor de« « »'terücken sam¬
melten . wnrden durch «nser Artillemefener niedergehalten
An der übrigen Front stellenweise Geschi,tzkampfe. Unsere
Flieger belegten Saleem und Castagnttvizza mrt Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus Albanien nichts zu berichten. ,

Der Stellvertreter des Cheis des Generalstabes.
v. Höfer»  Feldmarschalleutnant.

Amtlicher russischee Bericht vom 18. Oktober.
Westfront:  Südöstlich des Fleckens Ozeri-mri (? die

ranu. südöstlich Komel) griff de,̂ Feind mebrevc Gräben, nach
dem er sie mit Granaten mit erstickenden Gasen beschaffen batte,
zweimal an. wurde jedoch durch unser Feuer »urückgeschlagen.
NöMich Koritnsvca dauert der hartnäckige und erbitterte

Kamvf an. Alle Gegenangriffe des Feindes wurden abge-
wiesen Der tapfere Kommandeureines Jnfanterre-Regrments,
Oberst Adiileff der nach der Heilung einer Wunde m ™
Regiment zurückgekehrt war. wurde von neuem an beiden
Beinen verwundet, in dem Augenblick, wo er persönlich km
tavieres Regiment anführte. Durch einen Handstreich bemach-
!iaten wir uns femdlicher Feldposten. Bei Bolchove (Bol -°-
ivel?) unternahm der Feind erbitterte Gegenangriffe. die durch
unser Feuer abgeschlagen wurden. Südlich Keresmore (? Ko-
resmezoe) und Domavantra (?Dorna Watra) wurden alle An-

^ ' ^ arpat ^ en:  Schneewetter und stellenweise Nebel.

Friedensfragen im Unterhaus.
Rotterdam,  19 . Okt. (Wolff -Tel .)

Dem „Nieuve Rottevdamiche Courant " wird aus Lon¬
don vom 18. Oktober gemeldet: Fm Unterhaus fragte d"
Liberale Chapple, ob mit den Ententeregierungen über ge-^nnhoeButtaett beraten worden sei, das, uoer
Fried ensb edingung en, die Deutschlands Bundesgenossen
anbabnen. nicht mit Deutschland verhandelt , sondern mit
jedem von ihnen ein Sonderfrieden abgeschlossen werde.
Lord Robert Cecil antwortete schriftlich folgendermaßen.
SWB . nt«t Ktrti, 1,»-»» -i»- Mllt-tt»- - “?'VbÄ
liche Verhandlungen »n machen, Sic lnnaLen den Alliierten
stattgefunden oder nicht stattgefunden haben. — '
rule Trevelyan fragte, ob die Regierung mit ihren Alliier¬
ten ein Abkommen abgeschlossen habe. Rußland als Ergeb¬
nis des Krieges Konstantinopel zu garantieren . (Ruf.

riW ", _ Lord Cecil Roberts antwortete . „Ich kann
kL einzige Mitteilung („Hört , iHört!"-Rnfe) über die mög¬
lichen Friedensbedingungen machen, außer nach vorheriger
Beratungen mit den Alliierten und m,t deren
Ich zweifle nicht, daß sie Mitteilungen darüber machen
werden, sobald sie es für wünschenswert halten.

Sehr energische Haltung der Vereinigten Staaten.
London,  19. Okt. (Wolff-Tel.)

Kn der Sitzung des Oberhauses vom 17. Oktober teilte
G r en mit daß die amerikanische Regierung ,m September
?914 w§ en dks Patrouillierens von britischen Kreuzern
an der amerikanischen Küste Vorstellungen erhob. D,e
ô ierikaniicben Behörden fingen drahtlose Meldungen d-s
enalischen Eff1s „Suffolk" nach New-N°rk auf. in we -.t . m» utth Zeitungen aeheten wurde. D,e ame¬
rikanische Regierung ließ darauf den englischen Botschafter

müßte, daß das amerikanische Gebiet als Basis nix  pro
viant und Informationen benützt wurde, um aus den Zei¬
tungen die Schiffsbewegungen kennen zu lernen , --.er
Neesiiisi wurde englischerseitsnicht wiederholt. Ferner li ß
die anglikanische Regierung die englische Resierung benach-
rickitiaen daß die Anwesenheit von britischen Kriegsschiffen
in »« Nähe  von New-York die amerikanische Regierung
winge. -ine sehr energische Haltung -lnzunehmen. d > die

Kriegsschiffe das Operieren eines Unterseebootes Erleichtert
hätten' s7bettchLt °" b« nnr̂ die Lte 'rikanischen Behörden
könnten die Tatsachen seststellen.

Neue englische Anleihe in Amerika.
London,  19 . Okt. (Wolff-Tel .)

Daily Telegraph" mevdet aus New-York vom ^ . Okto¬
ber " In Wankkreisen von Wallstreet heißt es. daß Englmrd
»ine neue Anleihe aus dem amerikamichen Markt voryaoe.
Moraan der sich in London befindet, soll mtt dem Schatzamt
Selm Ln glaubt, m  die Bedingungen d esewen
sein werden wie bei der Anleihe ,m letzten August, ^ er
Betrag der Anleihe wird verschieden hoch seschritzt. Man
glaubt , baß es sich um 250 Millionen Dollars handelt.

Selbstregierung für Irland.
A m ste r d am. 19. Okt. (Wolfs-Del.)

Nach einer MeKung des Reuterschen Bureaus hatte
Redmond im Unterhaus- einen Antrag eingebracht der das
^»»»nwärtiae Reqierungssysiem ,n Irlano verurteile , e-r
betonte die Ĝefahr, die in der Fortdauer des gegenwärtigen
Snstems liege unh ersuchte die Regierung , sich durch En
KL der 'gegenwärtigen Ursache der Unzufriedenheit nn
MÄ, '3« '
Kae nur erfolgen könne, wenn die irischen„Parteien sich
über die Frage der Verwaltung Irlands verständigt hatten.
9io « b G e o r g e hob mit Nachdruck hervor , es fet not-

daß alle Parteien in Großbritannien unv Irland
sämtliche Streitfragen hinten anstellten und sich zusammen
der Arbeit für das gemeinsame Endziel widmeten.

Unschuldig Hingerichtete Jrlönder.
Zürich, 19. Okt. (Privat-Tel., zb.)

Die königliche Kommission, die beauftragt wurde, über
die Hinrichtungen der drei Zivilpersonen von D«blrn.
Skeffington , Diksou und Mac Jntyre.  anläßlich
der Rebellion in Irland eine Untersuchung einznleite«, hat
ihren Bericht abgestattet, in dem gesagt wird, daß diese drei
Personen an der Aufruhrbewegnng nicht beteiligt waren,
daß daher der Hanptman« Colyhnrot, der sie ohne ein ge¬
richtliches Urteil füsilieren ließ, sich schwer verfehlt habe.

Die Ersberung von Tutrnkan.
Aus dem Großen Hauptquartier  wird uns ge-

^ ^ Sett ' Wochen hatte man mit einem Umschwung in der
Politik Rumäniens gerechnet, seit Wochen war man auch
im deutschen und bulgarischen Hauptanartter an der Ar¬
beit, nach den Weisungen der Obersten Heeresleitungen alles
für einen Feldzug geaen Rumänien vorzubereiten. Als
££ » . m ÄS >° m , . «-- d» Sie SrieaSCTträrnno an
Oesterreich-Ungarn Tatsache wurde, kam sie wohl einige
Tage früher , als man erwartet , aber in keiner Weise über¬
raschend. Jetzt „ ach den ersten großen Erfolgen der deutsck^
bulgarischen Truppen in der Dobrudscha hat es sogar den
Anschein, als wenn der Krieg den militärischen Krehen Ru¬
mäniens selbst über den Hals gekommen wäre.

Auch hier kam es demnach darauf an. dem Feirüi^
vorzukommen und möglichst starke Kräfte der Rumänii,
schlagen, ehe sie ihre Versammlung in der DobruW^
endet hatten, Nach den um die Wende
vorliegenden Nachrichten waren hier und rn dem wich^
Donaubrückenkopf Tutrakan zunächst nur Verhältnis,^
schwache feindliche Kräfte versammelt. Sie uberr-,^
anzugreifen, versprach einen schönen Erfolg . Dem li,^
Flügel der bulgarischen Armee fiel die Aufgabe zu, ^
ersten starken Schläge gegen den neuen Feind zu süh«„,
abgesehen davon, dast bei Tutrakan die femdllchen
am schnellsten zu treffen waren , mutzten öte Rumänen bat*
Wegnahme dieses Brückenkopfes gezwungen werden, mis=
bestens bis Silistria zurückzugehen. Wie die spateren̂
eigniffe zeigen, trafen aber die ersten Schlage so gut, ^
auch dieser wichtige Platz kampflos geräumt werden

Demgemäß war von dem Oberbefchlshaoer der uei-
bündeten deutsch-bulgarischen Truppen ,n Nordbalga^
Gencralseldmarschall von Ntackensen, d,e Versammlung bet
bulgarischen Armee befohlen worden. >o ceckuzeitlft, dgs,^
reits für den 2.  Sept . früh  der Bormar 'ch starker U \tt
aus dem Raum westlich Karaac in die ihnte T-tfatlitr-
Ahmotlar—Belica—Mese Mahle geordnet werdc»
konnte. Diese Teile hatten die Aufgabe, die Süd-

- - Landsturms.
den äußersten linken Flügel bildete.

Diese Abteilung sollte in der Folge einen hervorrag»,-
d-n Anteil an der weiteren Entwicklung der stegreiche»
Kämpf um Tutrakan nehmen. Die Mitte unter dew. Bc-
fchl des Abteilungsführers bildeten öte deutichen Strafte,
denen sich recht? und links zwei Gruppen unter bulganschtt
Führung anreihten . Auf dem rechten Flügel achert-u
Ulanen und deutsche Artillerie den Raum zwlscben Ab¬
teilung H. und der benachbarten bulgarischen DiM-u.
Diese wurde am 8. Sept . morgens in der ^ emtzln-
Mese Mahle—Sijahlar gemeldet, wahrend Abteckung H,
die wie befohlen am 2. Sept . die Grenze uberschutien hüte,
sich mit der mittleren Gruppe östlich Turk Smil befand.

' Im Laufe des 3. und 4. Sept . schoben sich die bulgaii-
schen Hauptkräfte näher an den Brückenkopf yeraa! des
Dorf Dasdir wurde im Sturm genommen. der linke
Flügel der Abteilung H. nördlich der Straße RuitiSuk--
Tutrakan in völlig offenem Gelände unter starkem Artil¬
lerie- und Maschinengcwehrfeuer vom lenseitigen DoMii-
ufer unb von Kanonenbooten auf der Donau aus zu l«d«
hatte, war das Vorwärtskommen auch für öte mittlere deut¬
sche Gruppe schwierig. Dennoch gelang es ihr . am 4. - M.
Höhe 181, westlich Staroleso , zu nehmen und an ihrem Be,-
hange ihre Artillerie in Stellung zu bringen. Sv waren die
Vorbedingungen für den eigentlichen 8riss auf dir
innere Stoitlini für  den 5. Sept . gegeben.
diese wurde die erste Bresche durch die bulgarische Bm -K
auf dem rechten Flügel geschlagen Fort 8 westlich.luü
movo fiel durch Sturm in. öte Ha«d der tapferen Bulgmeu,
es folgten an demselben Tage Öte Werte 5, 6 und IM
ber Abteilung H. waren in der Nacht vom 4. zum .>. Cwt
die feindlichen Vorposten auf die stark befestigte Hohenstel-
iuna östlich der Straße Sijahlar —Tutrakan zurückgegaM«.

non Staroselo und bald darauf batten auch die bulgarÄ -«
Truppen rechts und links Gelände gewonnen Am o.
vormittags eröffnete die deutsche Artillerie das Feu r aÄ
Werk 2 (Höbe 109) und die Stellungen nördlich u«d MSN»
dieses Werkes. Bis zum Mittag hatte sich deutsche, *
sanierte bereits bis auf 4M Meter an Fort 2 heran«»
beitet und 6 Uhr 30 Min . nachmittags war es m d» Ha«
der Deutschen. 8 Panzergeschutze wurden hier mit 'türme»
der Hand genommen, wovon 1 auf den fliehenden F
verwendet werden konnte. ;

Mit 41 Bataillonen , 20 Batterien und 6 Eskadrons h°r
der Feind geglaubt , die für ihn so wichtige Bruckcnko»!
stellung halten zn können, dazu in mehreren hinteremard--
liegenden, besonders stark mit allen technnchcn
ausgebauten Infanterie -Stellungen , die » i ^ J ,
breiten Drahthindernissen Wolfsgruben «sw. g»waren Aber ber Feind hatte nicht m,t dem Angrisis
Sttgerwillen der deutsch-bulgarischen Truppen ger-AAm Abend des 5. Sept . waren die Forts 2—9. die
stellung, genommen. Für den 6. Sept . war sepl^ t'
dem linken Flügel über Höhe 62 vorgehend, öte Div
zum Angriff gegen die letzte Stellung der Rumänen v .̂
führen. Abteilung H. erhielt den Befehl, dre nötsn,
Werke 0 und 1 zu nehmen. Die Abteilung, die ln
8. Sept . abends die Front nach Nordosten hatte, nahm«
die Front nach Norden und setzte am 6 Sept . vorm
aus Linie 62 - Werk 2 erneut den Angriff an M
mittags hatte sie die Stellungen nördlich Werk 2 ' ^
wiberstehlichcm Ansturm genommen, eme Panzerb ^
und eine lange Kanonenbatterie auf dem Rucken, oe
von Tutrakan nach Südwesten zieht, erobert. Em i „
verzweiflunasvoller Stoß des Ferndes . der be,

durchzubrechen versuchte, wurde „abgewiesen. 9A,,
hatten auch die Bulgaren m ffubosten und ^Stadt den eisernen Rmg geschloffen. 8 Uhr «ven
als Erste deutsche Kompagnien n die Stadl ^
28 0M Gefangene, über 4M Offiziere, barunter ^
Generale, über IM Geschütze, darunter viel - s«
2 Fahnen waren die Beute . Auf ein deutsches^ t
entfielen allein 15 Geschütze, darunter vier Krup̂ g
15 Zentimcter -Ringkanonen Modell 88 unb ,teIt)
meter-Skoda-Haubitzen 04, alle in Schirm al ,
Mengen von Artillerie - und Jnfanterie -Munu
und Ausrüstungsstücke.

Die Tage von Tutrakan bilden ein neues -u
}n der Geschichte der an der Wegnahme beteiligre'

»
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Seid vorsichtig in Euren Gesprächen!

«. kann nicht nachdrücklich genug zur Vorsicht bei Ge-
aeurahnt werden. Trotz der vielfachen Hinweise rn

^ «reffe trotz aller Warnungen durch Anschläge werden
^ « er noch unvorsichtige Gespräche iu Eisenbahnwagen.
iin<?nfprs Restaurants und auf der Straße geführt.

i?;«e ' aanz besondere Verantwortung nehmen Me im
* alande  reisenden Deutschen auf sich, da dort naiur-

hie Gefahr, öah unüberlegte Aeußerungen von
-Glichen Aaenten erlauscht und verwertet Lverden. viel
Äer ist als in der Heimat. In erster Linie ist Zuruck-
^ltuna bei Erörterung militärischer Dinge unbeMnat zu

aber auch bei Gesprächen über wirtschaftliche Angc-
«beiten ist Vorsicht geboten: iedenfalls und alle Aeu-

zu vermeiden, welche Nebertreibungen enthalten
„ -u falschen Vorstellungen führen könnten.

^ Reisende im Ausland haben die Beobachtung gemacht.
»̂ vielfach Persönlichkeiten auftauchten. die sich bei Unter¬
haltungen Deutscher Notizen machten. .^ ko sprachen in einem Hotel zu Kopenhagen ein Ber-
naer und ein Hamburger über Ernährungsfragen , woher

Berliner äußerte , er werde noch einiae Tage i» Ko.
«enbagen bleiben, um wieder einmal ordentlich essen zu
sannen Dieser Unterhaltung folgten zwei englisch spre-
^ «de Herren, der eine übersetzte dem anderen die Unter-
baltung und zwar in vollkommen entstellter Form.
^ In Brüssel wurde, wie einwandfrei fcstge,teilt werden
,E «te durch mißverstandene Aeußerungen deutscher Rei¬
sender' die Meinung verbreitet , Deutschland stände vor
einem baldigen Zusammenbruch. , m . r ,.

In einem Züricher Hotel, wo viele R-lsenbe verschie¬
dener Nationalität verkehren, plauderte ein deutsches Ehe-

, Bit einer Dame, die zwar dei.tsch sprach, aber offen¬
kundig Französin war . Als das Ebevaar gegangen war.
eüte die Französin den Inhalt des Gespräches einem sran-

Mschen Reporter mit . der vor dem Krieg seinen Wohnsitz
in Berlin gehabt batte. . ~ *

Diese Beobachtungen sprechen eine deutliche Sprache.
Die Aaenten unserer Feinde haben ein Interesse daran,
ibren Auftraggebern möglichst Nachrichten zu übermitteln,
die ihnen angenehm lind. Daher werden sie alles Erlauschte
Uertreiben und aufbauschen. Eine unvorsichtige und über¬
triebene Aeußerung . wie die, baß der Reisende wieder ein¬
mal ordentlich essen wolle, wird im Bericht eines feind-
wichen Agenten *tt einem von Deutschlands
not Dab durch solche entstellten Nachrichten die Wider¬
standskraft des Feindes aeßärkt wird , kann keinem .Zwei¬
fel unterliegen. Dabei ist die Verbreitung solcher falschen
Gerüchte um so ärgerlicher, als wir in Deutschland tatsach-
I,t6 zwar nicht iw Ueberfluß leben, aber doch die sichere
Zuve-sicht haben können, daß wir mit unseren Vorräten
durchhalten werden. _

Unser Ehrenbürger , Se . Exzellenz Graf Hülsen-
Saeseler.  Generalintendant der Kal. Schauspiele in
Herlrn. ist hier eingetroffen und im Hotel „Hohenzollern
lbgeßieaen.

Todesfall. Nach schwerem Leiden ist in der voroeraange-
ken Nacht das frühere lanasährige Vorstandsmitglied des
Sorschußvereins Philipp Saueressig  gestorben . Der
verstorbene war eine in Wiesbaden viel gekannte und
sicht nur seiner Stellung wegen geachtete Persönlichkeit.

Freundeskreis bedauert sein Hinscheiden
wf das Lebhafteste.

Kirchensammluug am Reformationsfest. Wie das Kon-
lstorium berichtigend bekanntgibt, findet die Erhebung ^er
kirchensammluug für die Gustav Adolf-Stiftung am Re-
ormationsfest statt 22. und 29. Oktober am 29. Oktober umd
i. November statt.

Die nächste« Gottesdienste für erwachsene Taubstumme
finden statt am 3. Dezember {1. Advents zu Wiesbaden
an Konfirmandensaal der Lutherkirche nachmittags 2%. UM,
mit Abendmahl, durch Pfarrer Walther aus Breckenherm.
«n 10. Dezember (2. Mvent ) zu C a m b e r g in der Kirche,
nachmittags2 Uhr, durch Pfarrer Kaiser aus Camberg, am

17. Dezember (3. Advents zu Herb ° * n trn Chor der Kirche
im Anschluß an den Vormittagsgottesdienst UM Uhr, mit
Abendmahl, durch Dekan Ernst aus Idstein.

Eierhamster nnd Selbstversorger. Die am 1. September
dieses Jahres durchgeführte Bestandsauftmhme von Le¬
bensmitteln erstreckte sich bekanntlich anü auf ®«x . &
wurde bereits damals darauf hmgewresen, daß nach zuver¬
lässigen Mitteilungen auS einer Reihe von Stadien zahl¬
reiche Familien außerordentlich große Mengen von Eiern
eingelegt hätten. Obwohl anzunehmen ist, daß, wie die
Erklärungen verschiedener Gemeindevorstande erkennen
ließen, über die Eierbestänöe nsw. vielfach nicht richtige
Angaben bei der Bestandsaufnahme gemacht worden sind
ist an verschiedenen Orten doch festgesiellt worden, daß die
etngehamsterten Eiervorräte in der Tat ziemlich erheblich
sind. So wird aus Nürnberg  gemeldet daß bei der
dortigen Bestandsaufnabme in 26 690 Prioathaushaltungen
nickt weniger als 2 682 900 eingelegte Aer angegeben wor¬
den sind. Das macht auf jeden Haushalt durchschnittlich
rund 100 Eier . Diese Menge entspricht bei der ietztgen
Verteilung von 2 Eiern in 3 Wochen für eine fimffö«ftfle
Familie einer Borversorgung auf 39 Wochen. In Wirk¬
lichkeit sind bei einer großen Reihe von Haushaltungen ^ die
aufgestapelten Eiervorräte bedeutend umfangreicher, als diese
Durchschnittszahlen erkennen lassen, so daß Borversorgun-
qen auf ein Jahr , ia auf fünf Jahre ^ naus,  o *kommen. Zu dem in diesem Sommer aufgettttenen plötz
lichen Eiermange , der vielfach fälschlich den Erzeugern in
die Sch"he geschoben wurde, haben Me Eierbamster ein gut
Teil betgetragen. Im Verhältnis zu diesen Haushaltungen,
die sich auf Monate und Jahre mit Eiern eingedeckt haben,
steben nach der neuen Eierverbrauchsregelung Me Geflü¬
gelhalter selbst vielfach schlechter da. In ihre Betriebe hat
die neue Verordnung sehr tiefe Eingriffe gebracht, und e.>
ift erklärlich, daß in diesen Kreisen, in deren Händen nnsere
Eiererzeugung rubt . die ProduktiovsfreuMgkcit nicht ge¬
rade qeboben wird , wenn sie leben musien, daß «ewisie
Leute auf denen die Mabewaltuna nnd das Rmko der Ge¬
flügelhaltung nich« lastet, verbältnismäßia aünstiaer ^e
stellt sind. Es ist daher ein dringendes Gebot der Gerech¬
tigkeit. daß die von den Komn-unalverbändeii in Aussicht
gestellte Anrechnung derart umfangreicher Eiervorräte auf
den öffentlich fesiaesetzten Eieranteil der betreffenden Haus¬
haltungen auch rücksichtslos dnrchaefübrt wird.

Bersteigernng von Knnstgegcnstünden zmm Weste« der
Reichsmarinestiftvng. Ter im Januar 1914 in Eutin. ver¬
storbene Kunstmaler Johannes Bahldiek  hat durch Testa
ment das Verfttgungsrecht über seinen Nachlaß dem deut
ichen Kaiser Übertragen. Der Kaiser hat nun durch aller
höchste Kabinettsorder den Nachlaß feer R ei chs m ar tne^
stiftung  zur Verfügung gestellt und bestimmt, daß diese
den Ertrag für die Wiederherstellung und Kräftigung Ser
Gesundheit von Offizieren, Beamten und MannsSaften der
kaiserlichen Marine zu verwenden hat. VahlMek hat außer
Liegenschaften unö Barvermögen die in einem Kataloge
verzeichneten Kunstgegenstände hinterlassen. Diese sollen
am 30. Oktober, von 19 bis 2 Uhr mittags und von 4 Ms
7 Uhr nachmittags in Lepkes Kunstauktlonshaus . Berlin
W. 85. Potsdamer Straße 122a, versteigert werden. Der
Versteigerung wird eine allgemeine Vorbesichtigung
am 23. und 29. Oktober am gleichen Orte vorhergehen. Die
Tage vom 23. bis 27. Oktober sollen zur Besichtiouug der
Gegenstände für die Inhaber von Ehrenkarten Vorbehalten
bleiben. Bei feiefex ersten Vorbesichtigung können bereits
Gebote abgegeben werden. Interessenten können Ehren¬
karten  in Wiesbaden im Rathaus , Zimmer 21 (Vorzim
wer des Oberbürgermeisters ) erhalten. Dort können auch
die Verkaufsbedingungen eingesehen werden und der Ver-
kaufskatglog, enthaltend Antiquitäten , Eemavde alter und
neuer Meister, Kupferstiche ui'w. Kur Kunstliebhaber, die
bei der Versteigerung nicht persönlich zugegen fern können,
ist der Verfasser des Katalogs , der Vorstand des Kupfer-
stichkabinetts am Germanischen Nationalmuieum in Nurn
bera, Dr . Stengel , der bei »der Versteigerung zugegen sein
wird, bereit, ehrenamtlich iw Aufträge der Abwesenden
Gebote abzugeben. ES wird anheimgestellt, Mit ihm un¬
mittelbar in Verbindung zu treten.

Das nahende Weihnachtsfeft macht sich bereits bemerk
bar, indem das Akziseamt die Termine für die Vergebung
der Plätze auf dem Weihnachtsm arkt  bekannt gibt

Darnach sollen am Montag , den 11. Dezemver. vormittags
10  Uhr . die Pätze auf dem Fanlbrunnenplatz  zum
Verkaufe von Spiel- und Backwaren und am Mittwoch,
den 18. Dezember, vormittags 9 Uhr. die Platze auf
Dernschen Gelände , dem Lu x e m b u r g=$ I “ fc'
i« her Querstraße  zum Verkaufe von Christbäume«
durch Auslosung im Akziseamtsgebäude. Nengafle 8. ver¬
geben und im unmittelbaren Anschlüße daran angewiesen
werden. . _,,.  ,

Weihnachtsspende. Die Zigarettenfabrik Wittenberg
u. Co . in Wiesbaden spendete 89 000 Zigaretten für die
Weihnachtspakete für die tm Felde stehenden Krieger an
das hiesige Rote Kreuz.

. Feuerhalle" für Krematorium . Von den Anhängern
der Feuerbestattung hat sich in Deutschland die Mehrzahl
nnd in Oesterreich die Gesamtheit für Feuerhalle  ent¬
schieden, soweit alle in Betracht kommen, die für das Fremd¬
wort Krematorium ein deutsches wünschen. Sie finden Me
Bezeichnung Feuwhalle brauchbar, weil da? Grundwort
„Halle" einen weihevollen Klang hat, das Ganze auch ohne
den Zusatz Friedhof verständlich ist und die Kürze des Aus¬
drucks ihm vor allen sonst vorgeschlagenen Verdeutschungen
den Vorzug gibt.

Ausgraben von Hamsterbanten. In landwirtschaftlichen
Kreisen wird zur rechten Zeit wieder einmal daraus hinge-
wiesen, daß der Hamster, diesmal der richtige große Ge¬
treidemengen für den Winter einspart. In Bauen von
alten Männchen sind oft über 50 Kg. gutes Korn gefunden
worden. Die Schulkinder sollten daher noch viel mehr. alS
es geschieht, zum Ansqraben der Baue angehalten werden.
Fleißige Knaben bringen oft biS zu fünf Doppelzentner
Getreide in einem Sommer zusammen. Es lassen stch auf
diese Weise gar nicht unerhebliche Mengen für die mensch-
lische Ernährung retten. So wurden in einer Gemeinde
des Herzogtums Braunschweig in diesem September rund
40 Dovvel-entner Hamstergetreide von den ^.chulknaven
zutage gefördert! Das Beispfel verdient allerdings Rach-
ahmirng. ,

Als gestohlen wurden bei der Polizei angeweloet: ein
Fahrrad . Marke Viktoria . Fabriknummer 342 098. ein Fahr-
rßö Marke Hilderia . mit unbekannter Fabriknummer . Fer¬
ner wurden hente nacht im Hasenaarten neun sunge Süh-
ner und in einem Hofe an der Oranienstraße em vi r-
rädriaer Hand'vaaen aestohlen. Die Polizei bitzet ««*
zweckdienliche Mitteilungen -mr Ermittlung der Tater . -
Ungehalten wurde von der Pol ' zei ein Rennsahrrad , Marke
Opel Nr . 3. Fabriknummer 384 615. Sieger Wien-Berlm.
das anscheinend aus einem Diebstahl herrührt . Eigentums-
ansprüche sind Sei der Bolizeidirektion vorzubringen.

Die Deutschen Verlnstttsten. Ausgabe Nr . 1213 nich
1214. enthalten die preußische Verlustliste Nr . «SS. « evaq-
rische Verlustliste Nr . 808 und die sächsische Berlustliste
Nr 348. Die preußische Berlustliste enthält die Infanterie-
reqimenter Nr . 87. 117. 118 und 168. die Reserve-I » anterie-
reqimenter Nr . 87, 88 und 224. die Lan>dweSr-Insanterie-
regimenter Nr . 81 und 118. da? Draaonerreaiment Nr . 23,
das Feldartillerieregiment Nr . 27, das Reserve-Feldartil-
lerieregiment Nr . 61. die Fußartillerieregimenter Nr . 3
und 18 iowie Sas Reserve-Fußart ' llerieregiment Nr. 3.

Gtandesamtsnachrickten vom Ist bis IS. Oktober Todes - -
fälle:  Am 19. Oktober: Marie Wernicke. geb. Weisel. 81 ck.
— Am 11. Oktober: Karl Braun. 1 M. RentNerin Hulda von
Versen. 78 I . Martha DebuSmann, 10 M. Kohlenhändler
Friedri» Tkiel. 73 I . Postschaffner Heinrich Klarmer. 48 I.

Am 12. Oktober: Renterin Luise Stobb«. 67 I . Maria
Hornig geb. Barosch. 52 I . Katharina Christ seM «lein.
77 I . ' Bernhard Schwarz. 2 I . — Am iS.  Oktober: Elstabech
Neis geh. Labontö, 57 I . Margarethe Schmidt geb. Hobler,
62 F. Karoline Anders geb. Schmidt, 78 9 . Charitas Grenze
haeuser geb. Kiesgen, 55 I.

Bericht über die Lage des Arbeitsmarktes im Sep«
tember 1916.

Erstattet vom Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband.
Zufolge der umfangreichen Einberufungen zum Heeres¬

dienste verschärfte sich weiter der Mangel an Facharbeiter^
insbesondere im Bau - und Holzgewerbe, im Metallgewerbe

.und im Hotelgewerbe. Auch in der Berufsgrupve der Un¬
gelernten machte der Arbeitermangel sich siarker̂ fühlbar.

Im Buchengrund.
Originalroman von H. Courths -Mahler.

12) lNachdruck verboten.)
Endlich war Jutta erlöst und konnte mit Doktor

Börger das Haus verlassen. Draußen im Flur lehnte sie
ich einen Moment kraftlos an die Tür , und ein Schauer
:°nn ihr durch den Körper. Aber schnell richtete ste sich
«ieöer hoch. Auf des Doktors Arm gestützt, ging sie die
kreppe hinab.
„ An der nächsten Straßenecke rief Doktor Görger ein
Üuto herbei, und in Windeseile ging es zum Bahnhof,
jjie kamen gerade noch zurecht: kaum hatten sie in einem
iibteil Platz genommen, da fuhr der Zug ab.

In weniger als einer Stunde hatten ste Me Garnison
«reicht.

Was in den nächsten Stunden alles auf Jutta ein-
Mrmte, das hätte sie wohl erdrückt, wenn sie nicht Onkel
Doktor als Schutz und Hort bei sich gehabt hätte.

Als sie vor dem toten Brud-er stand, war ihr zumute,
müfle sie nun selbst vor Herzeleid leblos «ber ihn

lallen. Er lag so still und ruhig - fast, als ob er schliefe.
Tast knabenhaft sah das bleiche Antlitz aus . Selbst der
D°d hatte keine festen Züge in das weiche, energielose Ge-
ncht graben können. ^

Sein Bursche erstattete schluchzend Bericht. Er war
?°n ehrlicher Trauer erfüllt. Ein gar so guter Herr sei der
Harr Leutnant gewesen.

Das war wie eine Wohltat kür Jutta.
, Ihre Hand stahl sich bittend in die des Arztes , und
aar verstand, daß sie ihn bitten wollte, dem Bruder nicht
^ahr zu zürnen . ,
. Dag war jedoch nicht nötig. Beim Anblick des bleichen,
? °benhaften Gesichtes war aller Groll bei dem alten
^rn verflogen. . .

Diährend Jutta dann eine Stunde mit dem toten
^r »b-r allein blieb und ihm mit sorgender Sand noch
??erlei kleine Liebesdienste tat . hatte Doktor Görger eine
Allere Unterredung mit Oberst Heyden. Er legte chm

Verhältnisse klar und bat ihn um seine Hilfe. Der
Oberst erklärte sich gern bereit, die Beerdigung vorzube-

und mancherlei, was nötig war. zu ordnen.
-- Alz hex Oberst dann Jutta gegenübertrat , stellte er
5t  ritterlich seine Dienste zur Verfügung.
- Sie dankte ihm. mttbsam ihre Fassung bewahrend. Die
H« ren ließen sie dann m> der mit dem toten Bruder allem
M berieten noch mar A'rlet . Dann war auch schon oie

um. Jutta mutzte Abschied nehmen.
Noch ein letztes Mal preßte sie ihre Lippen auf seine

bleich? Stirn Noch ein letzter, langer Blick, dann führte
■Ptot Görger sie hinaus . Wie ein eisiger Schauer rann

* durch ihre Glieder, als die Tür sich hinter ihr schloß.

Sie wankte und wäre zusammengebrochen, wenn der alte
Herr sie nicht festgehalten.

Gaffende Gesichter erschienen an der Tur des Hauses.
Das gab ihr die Fassung wieder. Sie preßte das Taschen-
tuch an die Lippen und richtete sich stramm auf. Erst ln dem
Wagen sank sie wieder in sich zusammen. Doktor Gür-
aer ließ sie gewähren. _ , , , ,

Mit zitternden Händen löste Jutta dann den schwarzen
Schleier von ihrem schwarzen Filzhütchen, das einzige Zei¬
chen offizieller Trauer . Der dunkle Mantel deckte das
dunkelblaue Kleid, sie durste Nicht emmal Trauerkleider
txagen um den toten Bruder . , m

Als Jutta nach Hause, kam. sagte ihr Tante Mama,
die Mutter set in ihrem Lehnstuhl eingeschlafen. Darüber
war das junge Mädchen froh, nun brauchte sie der Mutter
nicht gleich geaenüberzutreten.

Frau Doktor Görger verabschiedete sich dann , Jutta
nochmals zärtlich Trost zusprechend. Minna brachte ihrer
jungen Herrin heißen Tee und etwas zu essen. Sie ver¬
mochte auch jetzt nur den Tee zu trinken.

Minna umgab sie mit gutgemeinter Sorge und nahm
die Zügel des kleinen HaiiSüaltS energisch in ihre Hände,
damit Jutta Nichts zu tun habe.

Als die Mutter erwachte, blieb Jutta nur wenige
Minuten bet ihr, sich mit notwendigen Arbeiten entschul-

6l‘ße gtu8 den Puppenkleibern wurde heute nichts. Jutta
blieb in ihrem Arbeitszimmer, bis die Mutter zu Bett ge¬
gangen war . Aber trotzdem die Arbeit drängte, vermochte
Jutta nicht einen Strich zu zeichnen. Sie saß stumm und
reglos und starrte vor sichM«. „

Zuweilen sprang sie auf wie auf der Flucht vor ihren
eigenen Gedanken und gjng leise im Zimmer auf und ab,
Auch die folgenden Tage waren unsagbar schwer für Jutta.
Oft meinte sie. eS nicht mehr ertragen zu können, der Mut¬
ter ruhig zu begegnen.

Vorsichtig muhte sie auch jetzt die Zeitungen durch¬
sehen. ehe Mutter sie in die Hände bekam. Es hätte doch
sein können, daß eine Notiz über Fred ? Tod darin stand.

Tante Maria stand ihr treu zur Seite . Oefter als
sonst kam sie zur Mutter , »m Jutta zu entlasten. Auch
als Fred beerdigt wurde. . blieb Tante Maria bei der
Leidenden. Jutta hatte aleich. als sie von Freds Leiche zu¬
rückkam, der Mutter gesagt, sie müsse zu Frau vo« Wen¬
gern. um für diese eine kleine Füllung in einen Toiletten-
schrank zu malen. Damit begründete sie ihre abermalige
Abwesenheit für längere Zeit. ^Onkel Doktor begleitete Jutta auch diesmal . Zusam¬
men gaben sie Fred das letzte Geleit. Es war ein trüber
Tag . Schnee und Regen fielen vermischt vom Himmel.
Es war ein trostloses Wetter.

Ganz elend kehrte Jutta von der Beerdigung heim.
Die notwendigen Nachrichten an Freunde und Be-

kannte, die von Freds Tode wissen sollten, besorgte Doktor
Gröger. Er hatte es auch übernommen. Tante Laura zu
benachrichtigen. Minna mutzte noch scharfer als sonst auf
die Post achten: sie hatte mit dem Briefträger vereinbart,
daß dieser nicht klingeln sollte, wenn er Briefe brachte.

Jutta hatte Lena keine Nachricht gesandt. Diese er¬
fuhr ia das Schlimme bei ihrer Ankunft noch lrüh genug.

Wider Erwarten erklärte sich Tante ^ ura jetzt berett,
Fv -bs Schulden zu bezahlen. Jutta mutzte das dankbar
annebmen denn diese Schulden beliefen sich auf fast zehn¬
tausend Mark, und sie selbst hätte diese Summe nicht schaf¬
fen können.

Dante Laura schrieb auch einige Beileidsworte an Frau
Geheimrat Falkner und deren Tochter, die «"turttch Me
Mutter nicht zu lef"n bekam. In diesem Schreiben er-
klärte Tante Laura , sie bezahle diese Schulden nicht etwa,
weil sie sich Gewissenbisse mache Fred Me erbetenen Met*
tausend Mark verweigert zu haben, sondern weil sie ihres
Versprechens, ihm eine Zulage zu geben, nun enthoben sei.

Jutta taten diese kalten, kurzen Worte weh. "bwohl
Ne sich sagte, daß Tante Laura ihnen zu fern stand, um mit
ihnen zu fühlen. Sie dankte ihr in schlichten Worten und
schrieb, daß sie ihr eine große Last vom Herzen genommen

Freds kl-inen Nachlaß, seine wenigen Habseligketten,
ließ Doktor Görger nach einer Rücksprache mit^ Jutta ve».
kaufen. Nur persönliche Andenken behielt diese zuMck.
So bekam sie einige Hundert Mark in die Sände DaS
Geld brannte ihr in den Finqcrn : aber Doktor Görger
redete ihr zu, daß sie dieses Geld nur zu nötig brauchen
würde, wenn Lena kam.

Inzwischen war auch von Lena eine Depesche einge-
troffen, daß sie sich leidlich wvhl an Bord der „RSenania"
befinde. *

Die Taae schlichen Jutta dahin wie mit bleierner
Schwere. Sie fand ihre ArbeitSfreuMgkeit nicht wieder,
dennoch arbeitete sie fieberhaft, schon um wenig in Gesell¬
schaft der Mutter zu sein und sich abzulenken.

Etwa acht Tage waren seit Freds Begräbnis vergan¬
gen. Es war gegen zwölf Uhr mittags . Jntta hatte am
Abend vorher mit der Posi ein Briefchen von Lolo von
Wengern erhalten, daß diese am nächsten Tage kommet
wolle, um sich Juttas Bilder anzufehen.

Das junge Mädchen hatte in diesen sH" " en Tagen
kaum noch an Frau von Wengern gedacht. >h« Hoffnung,
ein Bild zu verkaufen, war sehr a-ring « uch jeden Ge
danken an Herrn von Hoheneag hatte sie verbannt Ihr
Herz war so angefüllt von ihrem Kmn« er. daß sie an
nichts denken konnte, als an ihr Leid. Erst Frau von
Wengerns Brief erinnerte sie wieder an deren Versprechen.

(Fortsetzung folgt.)
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Ehren -Tafel

In öer Schlacht an der Somme erhielt der Vizefeld-
wevel B. Weiganöt,  Sohn des Schiffbauers I . Weigandt
in Balduinstein bei Diez, das Eiserne Kreuz erster Klaffe.

Der dritte Sohn des Pfarrers Oe r t e l in Neuerkirch,
Leutnant Georg Oertel , hat das Eiserne Kreuz 1. Klaffe
erhalten . Er wurde kürzlich an öer Somme durch einen
Granatsplitter verwundet.

Da § Eiserne Kreuz erster Klaffe wurde dem Oberleut¬
nant zur See Schulte,  zurzeit zur Kur in Ems , verliehen.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet der
Wehrmann Wilhelm Diefenbach,  Stiefsohn des früheren
Spetziteurs Karl Gros in Wiesbaden.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Reservist Hermann
Nagler,  Sohn des Herrn Johann Nagler in Oestrich.

Der ans Eltville stammende Artillerieunteroffizier
Philipp Reichert  erhielt das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz wurde dem Unteroffizier Philipp
Engers  aus Mittelheim zuteil.

Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet der
schwer verwundet gewesene Buchdruckergehilfe Josef Ha¬
bersack  und Paul Klaus,  Schwiegersohn des Herrn
Herm. Leber in Idstein.

Das Eiserne Kreuz und die Württembergische Täpfer-
keitsmeLaille erhielt Peter Fischbach,  Sohn der Witwe
Elise Fischbach in Fischbach.

Das Eiserne Kreuz erhielt öer Grenadier Josef Frie
VuS Nievern.

Dem Ortsvorsteher Nosenborn  in Mainz -Kastel
wurde das Kriegsehrenzeichen, und seiner Frau das Ehren¬
zeichen für Kriegsfürsorge verliehen.

Der Schriftsetzer Karl W e i g a n ö aus Mainz , bei einem
Dragonerregiment im Westen, erhielt bas Eiserne Kreuz.

Dem Musketier Adolf Wilhelm Schermuly  aus
Niedershausen bei Weilburg, beim Jnf .-Regt. Nr . 81.
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Kriegsehrenzeichen wurde dem Direktor Tölg
der Baugewerkschule in Bingen für seine Verdienste
um die Verwundetenschule verliehen.

Große Nachfrage herrschte im Baugewerbe  nach Mau¬
rern . Zimmerleuten . Wcißbindern. sie konnten aber trotz
aller Bemühungen nicht annähernd beschafft werden. Die
§. 1 n c ' ®f r e j war mäßig beschäftigt, ebenso ging
die Urnformschneidereigegenüber den Vormonaten weniger
flott , was wohl auf den Mangel an Material zurückzufüh¬
ren ist. Viele Arbeiter wurden mit Reparaturarbeitcn von
Militärbeklcidungsstücken beschäftigt. Auch die Damen¬
konfektion  ging schlecht. Im Metzgergewerbe
war die Nachfrage nach Arbeitskräften nach wie vor sehr
gering ^ das Angebot hat sich gegen den Vormonat etwas

'gehoben . Im Bäckergcwerbe  fehlte es an Gehilfen.
Vuchdruckergewerbe  hat sich öer Geschäftsgang et¬
was gebessert, sodaß die Nachfrage nach Arbeitskräften stär¬
ker wurde. Es konnte ihr aber nur teilweise entsprochen
werden. Im Gastwirtsgewerbe  machte sich der Ge¬
hilfenmangel erheblich fühlbar . Außer ganz jungen Leu¬
ten und solchen, welche stets ohne dauernde Stellung sind,
war sehr wenig männliches Personal vorhanden, es war
aber auch wenig Nachfrage. Die Zahl öer stellensuchenden
Köche nahm im Berichtsmonat etwas zu. Vorwiegend waren
es jüngere Köche und ältere Küchenchefs aus den Badc-
plätzen, während es an militärfreien Köchen mangelte. Der
in Wiesbaden mit dem Beginn der Herbstkur zu erwar¬
tende Aufschwung fetzte im allgemeinen nicht ein. Für
Aushilfsversonal war eine leichte Besserung zu bemerken.
In den D i en stb o t e n abteilungen der Arbeitsämter war
der Verkehr wie im Vormonat mäßig. Der Dienstboten¬
mangel dauerte an, sodaß für Wasch- und Putzfrauen ge¬
nügend Beschäftigung vorhanden war . Gute Arbeitsgele¬
genheit bot sich Frauen bei Po st und Eisenbahn.  Für
gewerbliche Arbeiterinnen war durch die vielseitige Beschäf-
tignngsmöglichkeit in den Fabriken  die Lage des Ar-
beitsmarktes im Berichtsmonat weiter günstig. In den
Abteilungen für kaufmännische und technische
Angestellte  der Arbeitsämter war wie im Vormonat
das Angebot, besonders weiblicher Berufe , erheblich. Die
Nachfrage erreichte kaum den dritten Teil öer Stellenge¬
suche.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge « sw. -
Kurhaus.  Durch Herrn Gustav Jacoby,  Mitglied

der Königlichen Schauspiele, gelangen gelegentlich des F e st-
Konzertes  zu Ehren des Geburtstages Ihrer Majestät
der Kaiserin am Sonntag , den 22. Oktober, abends 8 Uhr.
im großen Saale des Kurhauses, folgende Dichtungen zum
Vortrage : Max Bewer : „Unserer Kaiserin", Ernst v. Wil-
denbruch: „Die letzte Pflicht , Gerhart Hauptmann : „O
mein Vaterland ", Detlev v. Liliencron : „Tod in Aehren"
und C. A. Strahl : „Hohenfriedberg".

Königliches Theater.  Shakespeares Lustspiel
„Wie es Euch gefällt" in öer Uebersetzung Hans Oldens
gelangt am Freitag , 20. Oktober, im Ab. B pr Wieder¬
holung. Das Werk geht an diesem Tage zum drittenmal
in Szene.

Residenz - Theater.  Als Neuheit gelangt am
Samstag zum erstenmale „Henriette Jacoby ", Schauspiel
von Georg Hermann , zur Aufführung . Das Werk ist nach
seinem bekannten und überaus beliebten Roman gleichen
Namens bearbeitet, es ist gewissermaßen eine Fortsetzung
von Jettchen Gebert, aber in der Handlung ein selbstän¬
diges Stück für sich. Wir sehen, wie das Schicksal öes zar¬
ten, feinen Jettchen Gebert als Frau Henriette Jacoby sich
erfüllt und zwar in dem trauten Schimmer de§ Biedermxier-
tums , um 1810 herum. Die Titelrolle spielt wiederum
Käthe Hausa, die übrigen Hauptrollen sind besetzt mit den
Damen Anörse Huvart , Lührffen und Agte, sowie mit den
Herren Kamm, Bugge, Chandon, Möller, Hildebrand, Ihle
und mit Herrn Flieser , in dessen Händen auch die Spiel¬
leitung liegt. Das Stück wird Sonntag abend wiederholt,
Sonntag nachmittag wird das so erfolgreiche, lustige Stück
„Was werden die Leute sagen!" zu halben Preisen gegeben.

Konzert.  Es sei nochmals auf das Konzert der
Sopranistin Fräulein Willi Kewitsch  hingewiesen , das
am 2V. Oktober stattfintzet. Die Künstlerin erzielte in

allen Großstädten dank ihrer Gesangskultur und ihres
musikalischen Empfindens außerordentliche Erfolge. Kar¬
ten bei F . Schellenberg, Kirchgasse 33.

Heffen-Naffau und Umgebung.
Wiesbaden. 20. Okt. Evangelische Pfarr-

personalien.  Pfarrer Hermann Oberschmidt aus
Oberroßbach  ist zum 1. November zum Pfarrer der
evangelischenKirchengemeinde Eisemroth  ernannt wor¬
den. Hilfsprediger Karl Lange zu Limburg  ist vom
1. Oktober̂ ab zum Pfarrer der evangelischen Kirchen¬
gemeinde Frohnhausen  im Dillkreis ernannt worden.
Die Kandidaten der Theologie Ernst Königs  aus Ober¬
wallmenach und Kurt S a n n e r aus Wölferlingen haben
die Prüfung „pro ministerio" bestanden.

i. Mainz-Mombach, 20. Okt. Tödlicher Unfall.  Am
Mittwoch früh wurde die Schaffnerin  öer Straßenbahn
P f i ste r e r durch einen Motorwagen überfahren  und
schwer verletzt. Sie wurde nach hem Gastellschen Hospiz ge¬
bracht, wo sie bald darauf sta r b.

a. Frankfurt » 19. Okt. Wahlen zum Kommunal-
landtag.  In gemeinsamer Sitzung des Magistrats und
der Stadtverordnetenversammlung wurden die Frankfurter
Abgeordneten zum Kommunallanbtag gewählt. Gemäß
den getroffenen Abmachungen wurden die bisherigen Ab¬
geordneten wieder- und die Herren Hopf und Weidner neu
gewählt.

8. Idstein , 19. Okt. Das Winterhalbjahr an der
Kgl.  B g e w e r kschu l e wurde gestern mit 83 an¬
wesenden Schülern eröffnet. Diese verteilen sich auf die
drei unteren Klassen: die oberen Klassen konnten nicht ein¬
gerichtet werden, weil alle älteren Schüler zum Heeresdienst
eingezogen wurden. Der stellvertretende Direktor , Pro¬
fessor Nabenhauer, gedachte in seiner Eröffnungsansprache
der gefallenen Helden — Amtsgenoffen und Schüler — und
gab dem heißen Wunsche Ausdruck, daß in dem beginnen¬
den Winterhalbjahr das allseits gewünschte Friedens¬
glockengeläute erklingen möge. Ferner gedachte er der
Vielen, die durch ihre Tapferkeit Beförderungen und Aus¬
zeichnungen erhalten hätten : jetzt sei auch die freudige Bot¬
schaft eingetroffen, daß öer Amtsgenosse Oberlehrer
Schönnagel  zum Leutnant öer Landwehr befördert , und
wegen seiner Tapferkeit als Zugführer bei der Somme¬
schlacht mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde.

6. Bad Ems, 19. Okt. Die silberne Hochzeit
feierten gestern die Eheleute Karl Ludwig Zimmer¬
schi e ö.

Freitag , 20 . Oktober S9ig
p. Köppern, 19. Okt. Lebensmüde.  Im §xefi»J

Gemeinöewald fand Hegemeister Wilhelm an einer gjjjghängend eine männliche Leiche, die schon stark in ' güZ
wesung übergegangen war , sodaß das Gesicht nicht 2
zu erkennen war . Nächst öer Fichte fand man einen Lvazi,.
stock mit übergestülptem Hut sowie ein Paar Hausi»,s
Es hat sich nunmehr herausgestellt, daß der Erhängte.»
Insasse der Hüttenmühle bei Köppern war , öer sicĥ
ein paar Wochen heimlich entfernt hatte.

i. Daisbach, 19. Okt. Bei d e r Bü r g e r meiste,wähl  wurde der seitherige Bürgermeister Karl
radi  auf weitere 8 Jahre einstimmig w i e ö e r g ewghi^

W Marienhausen sUnterwesterwaldkreis), 20. r*,
nach längerem Leiden der frühere Kassierer des ßteftaS
lenbesiher Born  wollte am Dienstag abend die RA,"
seiner Mühle schmieren, rutschte dabei aus und gerietM
schon sie. Er war sofort rot.

Hi Weilbnrg, 20. Okt. Todesfall.  Gestern verschj-!,
nach längerem Leiden der frühere Kassierer ges hiesig
Vorschuß-Vereins , Heinrich Ferge  r , im Alter vonU
Jahren . Der Verstorbene war über 40 Jahre als m ~
ter und Kassierer öes Vereins tätig.

nt. Ober-Ingelheim , 20. Okt. R u h e sta n d. NgA
nahezu öOjähriger Dienstzeit ist der älteste Lehrer im Kreis-
Bingen , Lehrer P . Kaiser  hier , in den wohlverdiente«
Ruhestand getreten. An der hiesigen Volksschule war er
nicht weniger als 40 Jahre tätig.
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= Dexheim in Rheinhessen, 19. Okt. Einbruchz-
dieb  stahl . In der letzten Nacht stieg ein unbekannter
Dieb durch ein Fenster in die hiesige Postagentur  ein
und stahl die Geldkassette. Zum Glück enthielt sie kein Bar¬
geld, dafür aber eine größere Zahl Postwertzeichen.

14 Tagung des Eisenacher Bundes.
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Wiesbaden, 18. Oktober.
Die 14. Tagung öes Eisenacher Bundes , die erste seit

Kriegsbcginn, nahm gestern abend mit der Predigt des
nassauischen Gcneralsuperintendenten Oh ln um 8 Uhr in
öer Lutherkirche  ihren Anfang. Die herrliche Kirche
war , besonders in Anbetracht der für viele ungünstige»
Zeit, außerordentlich stark besetzt. Die

Rede des GeneralsnperintendentenOhly
war von programmatischer Bedeutung : sie schloß sich an an
das Wort des Apostels Paulus aus 2. Cor. 13. 13: „Die
Gnade unsres Herrn Jesu Christi und die Liebe Gottes un5
die Gemeinschaft des heiligen Geistes sei mit euch allen".
Der Redner führt aus .:̂ Der Krieg ist keine Zeit zum
Feste feiern, aber eine Tagung des Eisenacher Bundes darf
nicht unter diesem Gesichtspunkt aufgefaßt werden, sie will
vielmehr mithelfen, die innere Kraft unsres Volkes i»
dieser schweren Zeit zu mehren und zu stählen. Sie tut
dieses, wenn sie ihrem Generalthema entsprechend ein mög¬
lichst reiches Maß des Evangeliums Jesu Christi zur leben¬
digen Wirkung unsrer Gegenwart vermittelt , und die drei¬
fache Losung von. 2. Corinther 13, 18: Christus der alleinige
Herr unsres Volkes durch seine Gnade. Der lebendige Gott
unser Führer durch seine Liebe, öer heilige Geist der Er¬
zieher der Gegenwart durch seine Gemeinschaft, beherzigt
und befolgt. Die Ausführungen des Predigers im einzel¬
nen können hier nicht wiedergegeben werden, nur das
kann gesagt werden, dass sie dem Hörer mit ganzer Wucht
den Ernst der auf der Konferenz zu besprechenden Fragen
auf Herz und Gewissen legten.

Die erste große öffentliche Versammlung abends um
8 Uhr im Festsaal der „Wartburg ", brachte nach kurzer
Eröffnung durch den Vorsitzenden der Konferenz, Professor
v . L ü t g e r t - Halle, die beiden Begrüßungen durch Kon-
sistorialpräsident Wirklicher Geheimer Oberkonffstorialrat
Dr . Er n st im Namen der nassauischen Landeskirche und
durch Pfarrer Grein  für den Ortsausschuß. Der Besuch
öer Versammlung war ein alle Erwartungen übertreffen-
öer. Vor überfülltem Saal sprach Professor L ü t g er t in
iMünöiger geistvoller Rede über

die religiöse Lage der Gegenwart.
Die großen Aufgaben, die auf geistigem und religiösem
Gebiet unser ganzes Leben erfüllen und all unsere Kraft
in Anspruch nehmen, fordern schon jetzt unsere energische
Selbstbesinnung. Das wird unterstützt durch die Kritik und
den Kampf unsrer Feinde gegen das deutsche Christentum.
Der Krieg ist nicht nur politische und militärische Aus¬
einandersetzung, sondern auch geistige. Sowohl von seiten
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Kirnst tmb Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Herr Schorn vom Königlichen Theater in Cassel, der
hier bereits vor kurzem aushilfsweise den Monostatos in
der Zauberflöte mit recht schönem Erfolg gesungen, eröffnete
gestern als Georg in Lortzings „W a f f e n schm i e d" ein
auf Anstellung abzielendes Gastspiel und verstärkte damit
den freundlichen Eindruck, den wir von seinem damaligen
Auftreten empfingen. Sein Spiel war frisch und lebendig,
die Behandlung des Dialogs , sowie die gesamte Darstellung
so natürlich und überzeugend, daß man daran seine rechte
Freude haben konnte. Auch gesanglich durfte man im All¬
gemeinen sehr wohl zufri-'dcn sein, zumal , wenn man in
Anrechnung bringt , daß Herr Schorn durch eine ziemlich
merkliche Indisposition an der völligen Entfaltung seiner
Stimme teilweise ziemlich stark behindert wurde. Jeden¬
falls sehen wir dem weiteren Auftreten des Künstlers mit
großem Interesse entgegen. — Die übrige Besetzung der
Oper war die gleiche wie im Vorjahre , mit Ausnahme der
Irmtraut , die erstmalig von Fräulein Rose gesungen wurde.
Da Fräulein Rose sich mit dieser Rolle auf einem ihr vor¬
läufig doch noch sebr fremden Gebiet bewegte, so erscheint
eS ziemlich begreiflich, daß die Leistung im Großen und
Ganzen noch etwas stark den Eindruck des Eingelernten und
Einstudirrten trug . Doch war der Gesamteindruck immer¬
hin ein recht günstiaer . Leider war es auch diesmal wie¬
der bei Fräulein Rose mit der musikalischen Sicherheit
nicht zum Besten bestellt. Fehler , wie in der kleinen Arie
deS ersten Aktes, dürften bei einem dem gesamten Publi¬
kum so bekannten und vertrauten Werk doch keinesfalls
Vorkommen. Sonst bot die Sängerin manches recht Ge¬
lungene Nur hinsichtlich der Tongebung blieb gar Man¬
cherlei zu wünschen übrig. Wenn man zwei Stimmen wie
die von Frau Krämer und Herrn Geisse-Winkel neben sich
hat , darf man schon ein wenig aus sich herausgchen. Hof¬
fentlich haben wir auch in dieser Beziehung bei der nächsten
Aufführung einen Fortschritt zu verzeichnen. F . K.

„Die Stimme" von Hermann Bahr.
Erstaufführung im Darmstäbtcr Hofthcater

am 18. Oliob .r.)
Der Name Hermann Bahr  aal , bisher die Gewähr

für einen unterhaltsamen, wenig anstrengenden Abend, an
dem man sich an dem Blitzen der sprühenden Dialektik und

Idem oft ein wenig boshaften Witz ergötzen konnte. Nunhat sich öer Schildcrer des vielfarbig schillernden Moder¬
nismus von seinem weltlichen Gegenstand abgewendet und
predigt Umkehr und Rückkehr zum Katholizismus . Bahrs
Wandlung erfolgte schon vor einiger Zeit und hat auch,
zuletzt in dem Roman „Himmelfahrt", künstlerischen Aus¬
druck gefunden. Auf der Bühn'e aber, seinem eigentlichen
Schaffensgebiet, zeigt er sich zum erstenmale von der neuen
Seite . Das Bekenntnis der Unzulänglichkeit seiner welt¬
lichen Anschauung ist bei einem der Führenden der moder¬
nen Literatur zu ernst, als daß man es mit einem lächeln¬
den Achselzucken avtun könnte. Außerdem scheint Bahrs
Bekehrung mehr zu sein als die bloße Pose eines welt¬
müden Spötters . An der Aufrichtigkeit seiner Gesinnung
und -er Ehrlichkeit seines Empfindung wollen wir also
nicht zweifeln, ob aber die Ucberzeugungskraft seiner
künstlerischen Mittel ausreichend ist?

Der junge Gelehrte Hans von Ule, ein geistvoller, viel¬
seitiger und daher vielleicht etwas zersplitterter Mensch,
lebt in der glücklichsten Ehe mit seiner Frau . Nichts trübt
ihren Frieden , höchstens, daß Hans den mehr oder linder
versteckten Bckehrungsversuchen seiner strenggläubigen
Frau Widerstand entgegensetzt. Da stirbt sie plötzlich, ohne
eigentlich krank zu sein und im Innersten verstört, nibt er
sich ganz dem Schmer» über den Verlust hin. Nacht um
Nacht glaubt er den Klang ihrer Stimme zu vernehmen
und zermürbt sich selbst durch Spott über die Lebhaftig¬
keit seiner Fantasie, bis er auf einer Bahnfahrt
durch die Stimme geweckt wird , die ihm befiehlt,
den Zug zu verlassen. Wie unter einem Zwange ge¬
horcht er. Nach kurzer Zeit entgleist der Zug, und
an dem schaudernden Geretteten trägt man die Toten
und Verwundeten vorbei. Ein offenbares Wunder ist an
ihm geschehen, eine Tatsache, die sich nicht verträgt mit seiner
bisherigen Weltanschauung. Seine ohnehin zerrütteten
Nerven versagen, er verfällt in eine lange Krankheit, in der
ihn die Mutter seiner Frau aufopfernd pflegt. Kaum ge¬
nesen, sucht er sein Erlebnis innerlich zu verarbeiten und
erfährt nun, daß seine Frau freiwillig starb, um ihn durch
den großen Schmerz aufnahmefähig für die Lehren der
Kirche zu machen. Erschüttert von öer Größe ihres Glau¬
bens versucht er. ihren Wunsch zu erfüllen. Aber der An¬
hänger der Oktwaldschen Lehren kämpft vergebens gegen
seinen Unglauben. Selbst dem Domherrn Zinaerl , unter¬
stützt von der Baronin , gclinat eS nicht, ibn zu überzeugen. !
bis ein neues Wunder geschieht. Die Stimme  ertönt
noch einmal, sogar die Gestalt der Geliebten wird ihm sicht- >

bar, bittet und klagt ihn an. Da erkennt er plötzlich den
rechten Weg und spricht überwältigt : „Ich glaube".

Hätte der Dichter vermocht, uns das Schicksal Hans von
Ules innerlich glaubhaft zu machen und überzeugend öar-
zustellen, dann wäre ihm eine befreiende Tat geglückt. So
aber ist das Schauspiel nur ein ganz achtbares Konversa¬
tionsstück, in dem trotz äußerlich sensationeller GeschehüM
nur geistreiche Gespräche geführt werden.
_ Die Aufführung war sorgfältig ausgearbeitet und die
Darsteller in ihren, teilweise recht schwierigen Rollen gaben
sich alle Mühe. Besonders zu nennen sind Kurt Ehrle als
Hans, Anna Bahr -Mildenburg als Baronin und Bruno
Harprccht als Domherr . Nach den ersten beiden Akten
herrschte eine feierliche Stille , nur zum Schluß erhob sich et«
lebhafterer Beifall, der Bahr einige Mal - vor die Rampe
rief. E. Sch.

Pest!
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Klebte Mitteilungen.
Mainzer Stadttheater. Aus Mainz. 17. Okt., schreibt

unser Dr . ^ .-Mitarbeiter : Hebbels „H e r o ö c s und
Mari am  ne " wurde hier nach langer Pause in der eigen¬
artigen Aufmachung unseres neuen Spielleiters Dr . Lud¬
wig Berger wieder zur Aufführung gebracht. Die Darstel¬
lung zeugte von sorgfältiger Einstudierung und namentlich
bewiesen die Vertreter der Hauptrollen , daß sie sich mit Liebe
zur Sache und mit Versenken in den Geist der Dichtung ihrer
schwierigen Aufgabe gewidmet hatten. In erster Lime
müssen wir Wilh. Dieterle hervorhebcn, der den sinster«-
argwöhnischcn König Hervdes in Maske, Spiel und mar¬
kiger, auch stellenweise wirkungsvoll abgetönter Sprachwem
charakteristisch verkörperte: dann unsere neue dramatisch-
Heldin Liesel Schott, die der edlen Dulderin Mariamue
ein scelenvolles Gepräge aufdrückte und ihr allen Slirm
mungcn folgendes Organ mit tiefem Verständnis zu mei¬
stern verstand. In wirkungsvollem Gegensatz zu diet^
Märtyrerin standen die mehr dämonischen, weiblichen ge¬
stalten der Königin-Mutter Alerandra und der mißgüm'!!
gne Salome . Bettina Brchm und Edith Gärtner . Bon de«
übrigen Mitwirkcnden seien noch mit Anerkennung l>e
nannt : Otto Laubinger sBizekömg Josefs und Eugen Her¬
bert (Titus ). Stilvoll und zum Teil malerisch hatte »nie
kunstvoller Spielleiter die dekorative Umrahmung zusam
mengcstcllt und hier und da durch stimmungsvolle MUw
begleitung eingelcitet Das Publikum folgte der st' instm
nigen Darbietung mit sichtlichem Interesse und anerke» 4
nendem Beifall. '
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^TTucö Frankreichs wird der Kampf gegen
%e und relgiöses Leben in de,r schärfsten Form

längst ' vorhandener religiöser Gegensatz
in- ŝÜriit aus. Leider können sich daher unsere
i äuf deutsche Kritiker berufen. — Bei aller an-

die Erwartungen oft weit übertreffenden
Zimieres Volkes in diesem Krieg hat uns der¬

ber "Ä ^ n sittlichen Aufschwung gebracht, wie etwa
Äiif Schönfärberei in diesem Punkte mühte ver-

Wirkungen haben. Hier haben wer Met der
l. eit Kirche eine  un g em er n w t cht i g e
». J6011}«me ' Aufgabe.  Die Untergrabung ^ der
■ bewirkt nicht nur den Tod des religiösen

M ^ ern gefährdet auf die Dauer die Volkskraft und
Veilen ® ' Dem bemühten Antichristentum hat

Krieg Abbruch getan, aber auch dre Kriegs-
^i -n üt nicht kritiklos als ein „Haben" zu buchen.
^ «Innten Vorsehungsglauben steckt oft ein gutes
m-T£ m§ »et im Grunde das Gegenteil vom

Liebe Gottes ist. und die schon vor hem
^ überall zeigende und jetzt noch verstärkte Mystik
^E/völlig unchristlichen, manchmal sogar antichrr, -
^Lmkter Auf dem Boden dieser rel ' g ösen Zert-
" .Zt sich nun die Frage nach unsern Aufgabe«, die
' i Mieren Vorträgen beantwortet werden wll.

Wiesbaden. 19. Oktober.
er■«„ 5anvttag der diesjährigen Generalversammlung

r-i-nackic/Konferenz wurde gestern eingelertct durch die
Lt von Professor Dekan S « ^ se n-Herborn

^Hannes 9.4: „Ich muh wirken die Werke des, der
«elaiidt hat, so lange es Tag ist, es kommt dre Nacht,

niemanö wirken kann". , Sie klang aus in dre Bitte.
,, ,«« Mich wacker sein in dieser meiner Arbeit .

Vortrag am Vormittag hielt der Altmeister der fo-
Mtm biblizistischen Schule. Professor Dr . von
,?it er -Tübingen. Sein Thema lautete:

iklebendige Gott und seine Führungen mit unserem Volk.
lMng dieses Krieges hieh es : .Mott redet laut , darum
M md dürfen wir schweigen", aber heute können wir-
... Gott redet laut zu unserem Volke, darum dürfen
imjiffen auch wir reden". Und der Ruf Gottes an uns
in Gegenwart heiht: Wolle!  Das hebt uns hinaus
gden reinen Naturzusammenhang , der unseren Willen
Ä und tötet, wenn wir uns nur als ein Glied m seinem
Mismus empfinden. Die erste Erhebung über den
wzusammenhang erlebte das Griechentum >m renien
iiken Aber wir sind mehr als Naturkraft und Gedanke,
i Wen das Wollen, die Tat . Der Schritt vom Wollen
»Beten  ist klein. Sobald wir wollen, erleben wir,

der Ersolg des Wollens nicht in unserer Hand steht.
Mich wird unser Wollen Bitten . Eines der beruhm-

Worte Kants ist: Jeden , der beim Beten überrascht
St, erfasse die Scham. Wenn wir auch noch Nicht ganz
itr hinaus sind, so empfinden wir doch, daß das nicht
,sollte, und schämen uns auch nicht, für unseren <- ,eg.
ijaiier und Volk zu beten. In solch groher Not wendet
in Wille, der sich nicht erdrücken lassen will, ohne wer-
^im Gebet aufwärts zu Gott

ch der ausführlichen Besprechung und der Mittags-
sand im Evang. Vereinshaus die Mitglicderversamm-
Üatt. Den Nachmittagsvortrag hielt Professor u.

jäuser -Marburg  über das Thema:
Christus der Herr auch unseres Volkes.

-tan heihen: Christus der Herr nicht nur der an-
na, sondern auch unseres  Volkes . Gegenüber den
inwitzigen Aeutzerungen auf englischer ^ erte, dre eng
SenSoldaten hätten nicht mit Christen, sondern mit dem

wiel und seinen Engeln in Menschengestalt zu kämpfen,
Ilm wir daran fest: Christus , das Heil und der Herr der
»M Welt, ist und bleibt auch der Herr unseres Volkes,
^bewahrt uns davor, nun etwa auch unsererseits ahn-
Ee»Gedanken Raum zu geben. Das Christuserlebms tit »ft
-Ä schwach. Die Schützengrabenreligion ist dem eine un-
'llkmmene Form des Christentums , nur selten aber fehlt
-Beziehung auf Christus ganz und bewußt. Aber neben
-Mm unvollkommenenErleben des christlichen Glaubens
&doch vielfach auch bei Männern und Frauen das freu-
^ Bekenntnis für Christus . Er ist ihr Halt , ihre Kraft
-M-ien und wurde dadurch ihr Herr für Zeit und Ewig-
-I-, Das läßt uns froh und zuversichtlich auch in die Zu-
»»st blicken: Christus wird der Herr nnieres VolkesWen.

Jagd und Sport.
* Die Jagd im Westerwald. Der Ertrag der Jagd

in diesem Jahre hinter dem der Vorjahre zuruck-
-'ben, Hgsen gibt es nur wenige, da das nahe Fruy-
°iele Junghasen vernichtete. Noch seltener und dre

Min« , weil die Gelege gleichfalls durch Nasse letten.
Mn, Sie sich in den letzten Jahren im unteren Wester-
Tßitt angesiedelt hatten , scheinen fast ganz verschwunden
W». Nur das Rehwild und die Hirsche, die es in den
Mabaurer Wäldern noch gibt, haben nicht gelitten. Doch
"̂ Jagdschutz infolge der starken Einziehung der Jager

Wiesbaden er Neueste Nachrichten
manaelüaster ausgeführt werden kann, blüht den Wilderern
7as HaLwerk Außer diesem hat auch das übrige Raub¬
zeug, besonders Füchse, in bedenklichem Maße zugenommen.4-

Rennen zu Karlshorst.
(Eig. telegr. Bericht.)

o. Karlshorst, 19. Okt.
- Preis von Falkenberg. 9«X, M. E  Meter.
1 Fürstenbergs Adamant (Reith ), % Jlnnu -'
8. Kongo (Lewicki). Ferner liefen Orlov , Scepio Afrrcanus,
und Jungtürke . Tot . 11:19, Pl . 12, 18:19-

6000 9H. 8400 SJlctet. 1.
Doäls Azur (Reith ), 2. Czeche(Gröschel), 8- Poppleton
«H. Winkler). Ferner liefen Master Bowes, Diamond ûll,
Mars-bland Jllner , Jack Irish Mike, Samt Mizrel , Antr-
nous , Kass'al-a, Onix . Regia, Hammonia und Erzgauner.
Tot 49:19. Pl . 29, 43, 21:19.

Preis von Langeburg.  5099 ^ 09 Nieter.
1. Sperlings Joachim (Lewicki ), 2. Turmalin (Renner ),
» Deutschland (E Franke ). Ferner Uesen Bundestreue,
sSlöÄtW . Ifc . , em,n  dubka
und Wag' es. Tot . 38:19, Pl . 14. 18. 14.19.

s ,-,i - l 8 bor st er Hürdenrennen.  12 969 Ai.
Meter . 1. H. Stahls Mephisto (Lewicki ). 2. Cyanit
(Gröschel), 3. Teddy (Dyhr). Ferner ^ ^ on .Madclvm
Eieruhr . Dahlem . Wasserrose, Oval . Fresthgesell, 1-
morgen. Wette und Cont:. Tot . 107:19, Pl . 24. So.

Ausgleich der Dreijährigen.  12lA )9 M. 3M
Meter i Braunes und Hesses Cant ata (H . Blume),
Muttichon (Kubinski), 3. Norme (Gröschel). Ferrwr ^
Marschall Vorwärts . Rhenus , Thea Lanners . Mallorca.
Einband . Stein . Gebieter, Bobsie, Hawaii und Quote , -rot.

00' V̂ e imU2 chs - J a ĝ brennen.  5999 M. 4900 Meter.
1 v Tepper-Laskis Savoyard (Pfänder ), 2. Grazioso
(Wurst), 3. Verbrecher (E. Franke). Ferner pefen Chatal,
Hawkins, Kings Love, Silrvma , Ä "^ E«Use, Hewtoho.Caliari , Pusche. Citronelle Fortune II . Australier . Million
und Tulpenauge . Tot . 198:19, Pl . 39, 19, 34.10.

Breis von Biesdorf.  5999 M. 1499 Meter . 1.
Fürst Hohenlohe-Oehringens P a r a n oia (Rastenberger),
2. Tantieme (Olejnik), 8. Osterglocke (Ackermann). F
ner liefen Erpel , Donna Elvira , Einbuße, Lerer. Mmra,
Moral , Königstein, «a mia , Willbirg . Harras Eichenwald
düng und Albanra. Tot . 33.19, Pl . 17, 4-, 39.1U.

Der Wiener Austria-Preis , die, mit 199 990 Kronen
ausaestattetc große Zweijährigenprufung , wrvd, wie vor-
auszuiehen am nächsten Sonntag ohne deutsche Beteiligung
v°? sich gehen Bis aus „Thu's fix", deren Streichung wohl
nur übersehen wurde, schieden alle noch teilnahmeLerechtig-
ten^deutschen Pferde bei der letzten Rengeldcrklarung aus^
Favorit für das 1399 Meter - Rennen ist die voriahrige
österreichische Derbysiegerin „Tv v ab " mit 3:2: den zweiten
Platz im Wiener Wettmarkt nimmt der auss ^ erchnete
„San Gennarv " mit 2:1 ein. Im ganzen stnd noch 19 Pferde
aus den nachbarlichen Ställen teilnahmeberechtigt.

Erfolgreiche Jockeis. Jockei Sch läfk  e ist fetzt  Lurch
seine beiden Münchener Siege dem mit ^ Erfolgen an der
Svitze der erfolgreichen Flachrennreiter stehenden l̂ h
b a h  bis ans i Punkt nahegerückt. Rastenberger, der in
Köln leer ausging" steht bei 46 Siegen . Kasper der 42 und
O. Schmidt bei 41 Siegen.

Das königliche Privatgcstiit Leutstetten, unter welchem
Namen die Pfetzde des Königs Ludwig von Baycrn starten
i«kt meaen der Trauer um König Otto seine Pferoe in oer
t,tekiäb? iaen Renmeit unter dem Namen des Trainers
f -»ul-» rn *» »«■
Üi „ V « -IIM - » » »iS -», M-Iftr-S «»" > b-m
Namen des Trainers A. Winkler.

Die Herbstversteigerung von Vollblut-, Halbblut - und
anderen Pferden ging am Mittwoch m
unter schwacher Beteiligung vor sich. Von den 87 zur Ver¬
steigerung angemcldeten Pferden wechselten nur 28 den
Besitzer. Der Gesamterlös für die verkauften Pferde b-
trug 64 900 Mark , was einem Durchichnitt von 228» Mark
entspricht Den Höchstpreis erzielte die von der Fla ^ dahn
bekannte Vierjährige „Mac Merry ". die Herr v. Wentzel-
Rönz für 4999 Mark erwarb . „Erzherzogin", einst eine sehr
gute Steeplerin , wurde für 8500M. für die Stutenherde von
Herrn Cramm Gest. Oelber angekauft.

Fußball -Meisterschaftsspiel . Das für Sonntag . ^ . Okto¬
ber, angekündigte Wettspiel der Spie lver eiNig ung
Wiesbaden  gegen die Spielveremlgung Frankfurt

da die Frankfurter jetzt über einen eigenen Sport-
platz verfügen, in Frankfurt  ausgetragen werden. Ab¬
fahrt von Wiesbaden um 12,08 Uhr.

Armee-Wettkäuipse im Westen. Der Wert des Sports
für die Wehrfähigkeit wird heute von allen leitenden Stel¬
len unseres Feldheeres anerkannt . Dies beweiien die vielen
im Kriegsgebiet veranstalteten sportlichen Wettkämpfe, di
sich der Förderung der Führer und einer regen Beteiligung
unserer Feldgrauen , sowohl seiten̂ der̂ Offrzierê wie^ ^
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Mannschaften, selbst nach den anstrengendsten Gefechten er.
freuen . So veranstaltete anfangs ^ t̂ober « n. K V
öer Westfront  ein großzügig durchgefuhrteS P ,
fest Besonders schöne Kämpfe gab es m den Stafette»

fwfen B° durchweg  guten L« stungxn^steg

K tS f  a Ä % Ä ' fftr ' omaie « : 1. »
Sarsert 9,M Meter , 2. St. KrühJ Handgrana enw-rfen für
^Mriere - 1 Lt Viezens, 2. Lt. Sarsert : Dreikamps. 1. - t-*.’mmf.|, "iItr ;y il ib“»“ttSTSunS
m  WÄ ÄÄ i . msfz.

ItX, £* cm * -q4/ fco* 9 (ftpfr t 1000 SJlCtCI*

9 Feldsl.-Abt.: 1600 Meter -Stafette 8M. 400, 299,
200)’- i" Feldfl.-Abt. 4 Min. 11% Sek., 2. Fus.-Reg.

Die Golf-Meisterschaft von Afrika wurde nr Chi
cago von Chick Evans  gegen den voriahrtgen Sieger
Gardner gewonnen. __

Hände ! und Industrie.

smSMW
zeigte dasselbe Bild wie gestern: auf der einen Teiie ^ n

blieben wieder vernachlässigt: zum teil lagen st U

ssktssäi - - »SSäiä
SÄ “VÄ" rf« « 1 *»'«'* ®di
Verkehr macht sich Anfrage für Heu »» ^ igend° P ^
bemerkbar, doch war die Zufuhr E ,eyr «w » füt
»M SÄ a
Saatenmarkt ivar nur Serradell i Pferdemöhren

Runkelrübenschnitzel 89—49 M., Ruvenorm e ^
'S Zml*™ ÄÄ “ “

Frankfurter Börsenbericht vom IS. Oktober. g
mung war fest. Im Vordergrund des
Montanvapiere , von denen besonders ^ eulun ^ « wiektro-

rcktien gab sich neue Kaufneigung kun - ^ ie ^ ^ chuckert
höheren Kursen von Siemens «. Hals ! svwi
Ausdruck fand» wahrend B 9 reine Aenderung von

Unwesen (Sitz Berlin ), die am Kommerzien-

l « tn ° -» K- ' Ift»
regung verursacht. Der herein gg ^ bedeutende
unwesen hat gegen vorlauf ß $ _ cv. n Hauptver-
Lederfabriken Strafantrag - «estell. I Mainz einen
,. m- l»»- «ft>. ft^ » L » ^ « ' »>>« .-

Honfumuerein füt Wiesbadenu.Uingegend
L . G . m . b . kj.

büro und ZentraNager: Göbenstratze Nr. 17. Telephon Nr. 484 . 449  und 6140.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Kaffee-Mischunĝ Marke: G. E. G.
Mischung. . k V* Pfund-Paket 70  Pfg.
Mischung. . k V* Pfund-Paket1.10 Pfg.

Kornkaffee, lose . Mnd 38 Pfg.
Kornkaffee, Marke: Elefant. . in Paketen 45 Pfg.

Pfund

Pfund

45 Pfg.
58 Pfg.

Malzkaffee , lose . i .
Malzkaffee , ü Orginalpaketen.
Nährsalzkaffee , eigene Marke,

tote Packung , ♦ . • • ^ 1Pfund -Paket 65 Pfg.

blaue Packung . . . . ^ i Pfund -Paket 95 Pfg.
7479
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I) Bad Nauheim,
S'/r°/o Stadt-Obi. von 1902.
Verlosung am 18. September 1916.

Zahlbar am 1. April 1917.
Bit. JE. ä 1000 Jt  88 109 219 222

249 418 465 664.
Bit. P. k 500 X  66 161 868 366

896 602 649.
Ltt G. ä >00 X  32 48 110.r

2)  Bergmann-Elektrizltäts-
Werke A.-G. in Berlin,

4Vz0/0 Teüschuldverschr.
von 1909 und I9H.

Verlosung am 8. September 1916.
Zahlbar mit 1082 am 2. Januar 1917

Anleihe von 1909 (8. Verlosung).
81 87 70 100 128 438 696 767 974

1036 042 079 219 220 808 810 847 408
M8 647 660 684 78* 867 960 8068 234
267 289 463 496 639 666 673 694 772
386 900 8099 119 238 284 314 888 362
867 449 460 489 491 686 660 664 711
316 766 777 822 961 4016 266 870 607
CIO 719 862 924 6116 189 276 669 687
689 690 694 699 728 799 6436 687 791
820 999 7123 606 661 681 922 939 971
8 .2 8021 070 806 312 492 499 696 611
306 »042 058 826 386 340 884 488 740
»78 976.

Anleihe von 9911 (t. Verlosung).
10171 352 671 11074 269 482 690

725 13036 166 276 811 812 818 814
625 603 927 974 18102 212 281 800
486 646 964 14028 109 130 189 826
833 396 489 508 644 646 689 622 84S
«48 15009 024 088 090 323 342 424
«19 911 10139 140 141 149 178 243
244 260 411 638 642 648 615 742 886
«89 17078 104  181 169 187 197 216
|242 276 276 287 290 309 344 846 469
(467 640 634 18110 160 210 339 840
«86 632 633 645 678 748 1900S 009
«16 419.

Serie 8 vom 1. Januar 1876. [406 416 460 476 642 662 683 784 806!—110 216—220 41061—065 966—970) Lik C. ä *000 Jt 216 1180 3181—600 719621—660
Lik A. k 5000 .« 32 37 61179 186. 944 986 5108 418 443 616 631 664 749 42601- 606 996—43000 321—325 647 698 8064 061 861 3732 4388 389 641- 680 733121- 160 yl,
14k B. i  1000 M. 265 280 848 0188 184 246 831 348 371 422 640 746 406—410 781—786 ä 200 PL K.-M. 404 686. 74 1721—760 745661- 600"ilt

II. Emission. Lit.V. ä 1000 Jt 843 389 4061009 080 161- 200 753181̂ -**430 439 617 619 628 643 680 696 825 872 7167 221 467 478 8142 244
426 628 666 666 694 764 832 894 969661 674 701 868 890 906 907 912

1011 044 050 062 063 122 432 446 . . .
623 643 740 787 810 845 887 933 94o|859 896 973 988 998 10099 164 24«
967 968 991 2010 087 174 192 282 264 306 310 498 602 676 663 783 800
359 438 602 606 608 610 620 660 663 804 848 881 11326 401 413 420 600
661 694. 646 749 961 12192 303 309 *48 416

Bit C. k 500 X *706 770 843 606 616 640 786 831 13027 098 234
879 891 897 916 922 3006 031 046 0801262 264 828 882 433 434 730 789
129 138 169 277 317 481 437 463 467 1*009 070 10« 326 832 346 417 686
471 494 666 667 611 612 654 760 799)681 701 784 814 817 919 16004 010
841 863 864 999 4073 078 189 208 *69 066 266 411 634 622 729 731 16180
386 406 439 462 461 478 620 626 800̂ 09 216 397 461 464 616 666 672 680
701 706 738 846 846 848 868 869 865 712 886 936 17029 080 077 081 11G
874 8028 0*6 060 211 821 327 477 643 1*6 204 267 664 656 716 766 766 861
603 679 691. 18036 132 301 492 612 686 784 807

Lik D. k SO» X »746 747 762 902 917 982 1»010 067 086 36« 643
771 783 906 966 «010 067 007 126 146 596 867 939 941 963 *0080 093 097
156 264 812 316 862 354 438 482 488 172 186 192 306 691 682 703 788 998
640 683 703 768 801 SIS 851 866 888 *1081 160 239 382 428 610 714 **077
906 984 7019 066 068 076 096 110 166 274 283 324 366 492 850 928 *8140
206 282 283 286 361 478 689 750 816 *11 450 492 584 014 736 892 »67
861 859 931 962 975 8249 252 307 328 £4236 832 860 870 3*2 542 572 642
342 437 449 464 600 685 606 673 6851906*5023 132 160 188 244 386 462

■28081«

17- 20 167—160 1026—028 726— 189 193 195 229 374 626 602 719 2176 —840 7 57921- 960 7«>
-219 369 376 386 497 096 706 760 794 728 *767—760 5421- 424 726- 728 201 347 367 698 777 966 8017 188 338 765521- 660 78 *201- 1

- - - 763—766 6617—620 7469—472 621 247  964 4038 171 443 476 657 626 762 —240 795201—240
—624 8453—466 917—920 »061—064 610 976 »003 099 104 376 417 422 47Ä 807661—600,812241—i.
481—484 741—744 801—804 969— « 0 767 6169 437 589 831 876 895 91SH200 818201—240 721- 1
972 11693- 696 1*001- 004 229- 7« * 377 881 411 834 8109 118 207 - 320 830661- 600 8j
232 929—932 969—972 14101—104 420 465 649 601 886 892 9368 401 840121—160 842321—!
468—46615061—064 16381—384 601 521 841 880. —360 846681—720
_504 1724s_ 248 467_ 460 ä 200 Fl Lit. B. k 500 Jt 296 297 836 33s) 850601—640 854481—1
6. W Silber ' 816 992 997 1449 946 8154 226 546 080 857841- 880 921—9

ITT Emission 802 730 759 809 *022 187 250324 664) —620 801—840 860921- 1
RffnVtn 7m 770 700 240« *289 608 734 776 861 »066 183 287 - 440 88 *681- 720

—» Ä 7416—4M J» 8M « 40 1« 84» I>Ü MS 781 97

«92 726 774 778 818 819 885 873 90j)
913 920 964 »088 041 147 164 214 840»
346 440 467 484 610 646 647 660 692»
795 810 829 867 878 909 918 937 969»
982 10066 108 111 306 340 8*1 389»
499 681 697 684 686 88«.
Serie 19 vom 1. Januar 1895.

Lit. A. 4 6000 X.  331 340
Lit. B. k 1000 JU 676 971 1149

229 400 824 * 122 133 160 418 726 i
813 8030 068 4096 314 492 5124 620|!
674 817 968 8272 662 781 876 78071
882 8008 081 119 172 264 360 8611

483 736 *8018 036 091 442 667
740 808 87131 156 270 667 945
*8006 083 171 280 437 600 89000
091 093 190 191 204 252 «87 778
m  965 967 * 1032 075 166 177
367 870 491 642 696 607 792 809

>7 913 **049 058 441 443 553 888
18061 143 368 373 480 497 523 633

688 627 «30 812 860 966 84083
206 220 279 414 694 790 85630
67« 888 986 £0090 388 407 644

501- 606 866- 870 8771- 776 1138«

■2405«

M7#Ü8

88432U
7083 649 843 966 996 8218 267 639

888081—120 892441- 4801
894721—760 898121- 160
—200898201—240 807641- l
—840»08041—080 441- 480911
—400»29961—930000 »32401
838241 - 280 942361- 400
-320 852441—480 95*6
957321—360 959161- 200

—890 621—625 981—986 12646—660 678  A 4 Im 9038 116 3U 348 71*441- 446 15391- 396 16476- 48ÖP 96 802
496- 600 18371- 876 626- 630 7t! 2.,9? ®* 1
-796 19366- 370 **726- 730 791- ^ 9 501 714 796 968 1088 314 392 59795 *6886- 890 *8061- 086 416- f706  846 870 904 905 *097 328 386 396|
io/) _ 77n «Q9M_ Oft?; RQß_ odo od/1 4t>o odi) 704 711,
*907 - 076 781- 786 5 so « Fl 4004 144 367 664 698 769 927 970 5016 - 600 963681—720

" ' 266 396 397 621 746 768 760 831 931 »60201—240 972761 - 800 97
[969 6346 367 643 7176 398 413 67Ö) 080 601—640 9 74641- 680

21 956 8092 469 624 811 893 938 992 - 320 991761- 800 997M.
117 386 387 628 607 710 10527 733 999105- 185.

12313 926 980 13298 14468. a 625 Rubel Gold. 100l
Lik G. ä 100 Jt 129 318 632 1619) 480 1006121 —160 1025161

97 2137 180 290 866 866 3720 831 - - - "
*161 196 295 421 617 5871 911 01091
562 861 991 7260 604.

ö. W. Silber.

8) Mailänder 10 Lire-Lose
von t86K.

130. Verlosung am 16. Septbr. 191«.

561 995 996 9394 415 10151 349 . . .
«04 1120« 324 683 BOI 666 7(9 802

Lik 0. ä 500 i 1*214 228 832fei65 243 287 464 666 782 931
689 692 714 840 1*430 14038 307 SiE 2 U Ul
986 1*092 199 330 566 689 821 1,167 W 12? ml 006
186 SOS 666 17101 678 719 18027. »®] U ? 12? 806Lik D. k SO© JU 18446 630 629 757 7« 325 697 993
758 991 18292 304 644 746 778 *0159ß 46 6,41
29t  777 flS» >179 300 4M 607 623 667 821 867

Lik E. 4 300 JU »1078 886 899fe» 054 070>078 879 481 466 48s)
*8073 178 419 676 0,9 890 » 3460P*8 766 931  I ??84-. 1,00. !?0 «, 2 2 ??
541 8*096 121 866 504 »6068 090J 406 420 617J* 44 767 367 *® la 967727 788 786 944 976 *6017, [490S7 083 088 127 887 658 708 913

3Ä4 8*7 * 37 »7S 402 427 457
552 617 618 «88 045 083 748|

„„„ . . .. 78» 810 838 884 900 9*0 1014
028 602 769 900 *7088 107 876 j 9s7 la j 8 zzzg JS9Ö ISS * 1307
« » « ? 10» « 9 9*6 * 8168 1488 18 14 1B18 1641 li49 155 «;496 *64 *« 911 988 *9244 41« 1738 17ä0 1787 l77a 1S0 4 1814

845 90« 91* 98Sj lsa9 1884 1989 1079  j ls4 8 i 3*
2288 2306 *31 * 243 » 24 « ! 348
*514 *571 9005 8648 SS«? 975
2840 2853 »01 » 3117 3118 * 123
8109 318 » 3*01 3253 »200 *284
3587 3591 3593 *075 8697 3747

Zahlbar am 16. Dezember 1916.
(Ohne Gewähr.)

Serien : , .
72 112 142 157 18« 2*8 285 Lypethek« -Plandhr. XVI. Serie.)

979 50031 233 173 304 SSI 641
4« 757 SSO 868 938 957 51127 187
!83 828 430 684 724 808 870 590*9

5*098 248 270 878 397 402 «07
4)  Braunschweigische

’rämien-Anl. (20Taler-Lose). _
175.Prämien Ziehunga.30.Sepk 1916 J7u 795 374’ 891"älöTn "54233 250

Zahlbar am 31. Dezember 1916. 206 466 667 718 830 936 66886 904
Am l . An* ust 1916 gezog . Serien : «0067 147 161 198 359 3*3 666 001

117 *36 52 * » 11 770 80* 716 »7169 182 305 385 431 009 647
»85 1511 157 « 1677 1946 1998 806 814 961 986 58184 184 189 3%
*1 *5 21SO * 45 * * 84 4 3140 3170 498 623 746 782 59080 112 386 073
3809 *859 *957 472 * 4781 5048 689 711 784 911 931 943 00003 036
5*36 5004 6730 5755 5814 68386 )76 208 888 338 366 3*3 386 607 663
«387 «5* 1 709 * 727 « 7300 748 * 668 0*117 129 190 119 371 388 436
7097 770 « 782 « 7910 8220 8458 607 660 749 846 63133 223 888 433
8738 9006 9155 930 » »84« . 802 836 917 927 962 64089 071 208

Prämien * 216 668 660 683 840 847 «5109 661
Serie 235 Nr Sk flfiOl 770 860 06041 247 260 815 396 485
90) 802 42 f1801 985 46 ,sem 501 761 842 968 991 «7090 110 268

A5ä 28 E *Mss W ) 44W r« 4S0 606 510 913 977 «8025 22°)
3 170 26 (10,800), 8809 22 (7600), „ „ ^
5043 2 (180) 30 (300), 6004 16 (180).• H»lbo ^tisn k 600  K .-M.
573 « li|I H)8Ö)' ’,”5“756 ’2Tc8l 'ÖO0)l1*20<)ß 17308A 321A 484A »78A

709 , 23 (180) W (SOO)J30061B "® A 1*IB 2778 299A28

3) Braunschweii
/Hannoversche Hypotnenen-

Pfandbriefe.bank,
(Verlosung am 16. September 1916.

Zahlbar am 1. Januar 1917
' Serie 2 vom U Januar 1878.

Lik A. ä 3000 JU 18 86 61 7«|
92 172 264 SU 362 360 886.

Lik B. ä 1600 JU 446 6S7 699)
*68 692 696 779 800 822 824 901 924
«40 948 970 974.

Lit. 0. k 800 JL 1092 121 846)
847 266 346 864 881 806 448 447 464
464 616 628 068 999 760 *41 848 806
880 882 994 2014 037 080 117 HO 269
267 268 290 303 321 888 411 482 480
-487 687 609 813 616 017 714 772 774
822 828 853 921 960 998 3022 044 090
224 262 276 295 414 441 462 479 601
644 646 689 697 627 664 729 798 825
849 868 863 902 910 »16 922 970 986.

Serie 8 vom 1. Januar 1878.
Lit. A. k 3000 JU 4 62 126 140)

164 188 190 259 829 336 400.
■ Lit. B. k 1500 JU 426 481 432
609 666 614 646 672 686 781 821 842
876 916 926 998.

Lit. C. k 300 JU 1006 042 0601
068 070 086 132 160 234 239 808 343
882 383 441 462 484 492 509 638 70t
i710 778 791 810 811 829 847 911 918
S82 2014 019 072 168 308 816 326 87t
468 616 563 692 002 606 642 693 720
V42 768 812 817 820 846 840 886 894
»19 996 3047 183 288 247 268 280 271
«36 369 437 445 460 473 684 538 601
«78 686 711 721 816-820 836 946 948.

Serie 5 vom 1. Januar 1874.
k 300 JU 6 13 92 128 166 161

193 288 326 341 368 866 873 400 428
438 442 484 544 646 «83 586 662 667
«76 685 700 707 716 723 808 824 860
«61 872 993 1038 040 086 112 136 161
168 246 282 845 8« 892 894 441 461
«02 637 639 660 TS7 8t« 884 906 984
»46 981 *046 166 308 237 291 907 416
452 470 479 621 637 661 675 617 666
«98 709 726 738 798 876 879 881 939
»49 981 3004 017 084 107 108 123 18«
»93 288 327 3S8 308 866 389 436 487
«55 661 646 SS8 759 779 796 857 9-16
»25 4000 019 041 091 078 144 HS 17?
382 306 319 826 681 680 680 606 61«
102 708 762 794 8*2 812 872 874 876
«092 249 284 297 378 380 492 610 680
«66 664 569 678 619 686 788 818 847
877 900 912 996 «117 134 178 206 360
»71 614 619 622 008 614 SOS 701 721
140 778 774 818 831 891 961 7000 080
066 088 090 008 160 181 221 248 265
277 384 896 403 474 498 619 591 588
«11 618 680 IM 753 806 886 904 914
966 8008 105 189 216 397 466 490
687 610 670 675 790 792 849 908 998
9075 096 116 169 186 194 199 259
66 296 866 444 «08 621 528 641 649

698 749 757 Ul M S04 SIS 858

83 *0 16 (300), 84S8 1 (5400), 9006
27 (800).

342B

Alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen firn, sind mltSijg gezogen.

678B I

5) Deutsche Grundcredit-
Batvk zu Gotha, Prämien-

Pfandbriefe Abteilung II.
Prämienziehang am 2.Oktober 1916.)Zahlbar am 80. Dezember 1916.
Am2 . Juni 1016 gezogene Serien:

303 « *094 31 *0 3133 313,1
313 « 314 » S1B3 3 * 13 8SSS
3*91 381 » »33* SS4S 3851 83R*
33 «» »37 « 8S7B *4*9 3498 3517

854B 3638 400A 401A 4518
A 5128 51SA 5548 6328 668B

696B 699B 811A 961A 40045A
A 0918 161A 263B 296A 401A
B 476B 661A 625A 679B 706B
A 761A 766A 774B 795B 896A
B 990B 939B 56013A 069A 109B
A 184B 187B 305B 371A 4438
fi 611A 677B 699A 664B 6878

756A « 1078A.
Fünftel - Aktien k 200 Fl. K.-M.
I 893 541 701 766 872 886 1199 268

76 328 379 987 723 877 931 988 *014
37 822 648 677 632 801 827 873 880
II 916 940 971 3008 317 395 418 421
18 655 954 4294 321 342 408 5184

»80 666 788 762 838 900 936 978
SM « 8«04 Ml * 3733 * 760 3754,E ß, „ . . . »
*75 » 3838 3854 8891 3910 39 » WsSSIS ^ l 7̂ 196A N 468
3S3S 334 « 398 « 3997 4004 4038 322 222  ® 489 478 282  U
4093 4033 4073 4000 4091 4148ß] 4 788 884  ? 85. 622 67Sn682 788f
US li “ Hü HS Hü HHF •“ ® ” * “ & T >“ » I
HS ISIS HS . HS HS SS » «im ss ss ä s : m
4940 470 « 4770 4805 4845 4853 M J* 4] ® 484 882 888 474 888 882
*8« 3 480 » 4903 48 *2 4930 4985 987 14077 120 406 888 674 946 982
494S 4057 499 « 5093 60 *9 «089 16089 080 074 448 186 482 214 229
»1 *0 « 131 Bl »7 5I #0 5 197 5*05 314 372 892 428 877 884 698 897 712
5318 6816 5331 5824 533 « 5« * 18267 408 422 728 17032 208 948 373
534* «SM lllo  B38A I ! ” 5! “ 488 487803104  518 614 660 718 752
5403 SlÄ6 gllä 5513 Sb46 6571 848 907 939 18207 220 274 289 847
M08 ««« 1 »883 6889 570* 5711 844 328 908 978 984 19064 070 274
57 ** , 7*5 « 7* 5 «S70 59 *6 69 *5 270 234 478 467 889 679 687 802 749
5980 0044 ! o 75 0098 0009 Il48 787 799 888 980 »«E Olt 285 288
«18 * « 191 «204 8121 «245 «173 488 864 823 698 899 726 888 988
«378 0393 «318 «338 8348 0S44I 31238  572 662 656 670 842 883 *301»
9848 « 438 «484 « 48 » « 497 9819t®84 397 838 897 828 832 784 787
■525 tt&An 6 (101 0010 6680 6flw*j|23I33 146 416 434 447 670 779 786
0009 6746 0004 0818 0881 684 ©P ^ ^^004 286 868 408 468 667 744
6890 6008 6015 6027 6067 6072 768 816 842 m  2 *238 284 260 26*|
0088 6006 7028 7162 7164 7I82I 636 648 681 694 677 769 809 »«461
7m!  7 *14 Isfl 7S8l 336 7* 11 463 780 789 882 *7024 268 382 441
7368 7389 7378 7381 7384 7397 5SS 602 907 913 28021 284 416 665
m * ulo 7*11 tili 747 787 887 938*» 770 299 841 637
7759 7704 7772 7789 7821 784 *!832 988 «0189 841 896 481 432 679
787 * 7898 mo 7954 7960 79JM? 728 798 807 809 927 962 977 994
7B7* 7mö *! . I* 1149 778 236 297  561 673 «IS SSI

„ . .J840 38090 111 359 496 ÖOS 619 890ffSSSl*07 938 38087 348 429 490 874 766
60629 66640 67376 68068  J,^ 43  <7600 0829 *31 933 34080 264 302 496 619
79709 79939 87789 83399  ( 760°) 94087  643 646 673 720 871 882 941 35003

?29<A3»W 3.7/,n2!°3,?U ] 277 473 447 686 729 877 947 8«° 43
702387 706416 706632 409689 440224  073 212 218 276 615 624 999 37070
443284 4,440A 444226  } 4442] 074 091 120 189 274 360 444 474 639
48U 444432  , 14T“ ? ]300°) 44881' 647 609 636 182 749 774 809 »8163(1600) 120869 121496 121969 1219791,»» »an 44s LII

124401 134402 (1600) 124881 128741 — -
128747 130380 131189134916136062 7 ) Kaiserin L!isabeih -8 « hn
136344 139887 143625 144261 14623(1 L> U . umj ui . Emissten,146697 1466*1 (150,000 ) 146684]

1-147364 147541 161462 161477 166166 vureh Ahetempeiung U Stoata-

hattonen .

Schuldverschr. umgewandelt.
6. Verlosung am 1. Juli lilt.
Zahlbar am 1. Januar 1917.

I. Emission.
rr, mit 800 JL I »N - 57» *56- »tO 1711- 7« « 71T° ' ■nut 300 .̂ _l ?yKgS :l- 276 4*81—886 «466- 460 8336-

156187 (1500) 166168 156778 16541!
167440 167943 139190.

Die Nummern.welchen kein Betri
In ( ) beigefügt iet, lind mit «00 .„
alle übrigen In Obigen Serien Mt

fflra ■' “

6) Kaiser Ferdinands-
Nordbahn, Aktien.

8. Verlosung am 1. Juli 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1917.

380 971—876 9861—866 10621—
968- 970 13421- 43» 701—706

114066—0T0 906- 970 17186- 190
191- 196 671- 676 18429- 430 626
-630 19706- 710 31729- 780 **466

Ganze Aktien k lOOO Fl. K.- M. —460 820- 930 *8161—165 076—680
27 66 58 60 92 164 213 266 264 424 *«636- 660 766- 790 17641- 546
463 478 480 614 688 068 782 802 887 806- 870 *8681- 666 *8096- 070
1018 122 144 442 646 609 738 628 980 236- 240 886- 840 »0011—016 126—
»204 631 766 806 836 886 911 969 974 130 328SI—»36 33351- 356 611
984 »016 062 138 187 263 297 331 396 616 648—650 34366- 370 35146- 160
465 438 470 487 491 539 686 736 781 38066- 090 151- 155 39091- 096

Lit. A. ä 6000 Jt 231.
Lik B. k 3000 X 97.
Lik C. ä SOOO Jt 368.
Lik D. ä 1000 Jt 103 974.
Lik E. ä 500 X 431.
Lik F. k 300 Jt 897.
Lik G. ä 100 Jt 612 827.

II) PreuSische
Hypotheken-Aktien-Bank,

4V*°/0 Pfandbriefe Serie I.

681- 720 1087281- 320 lOSlI
080 103 *661- 600 103812t
1039361 — 400
1058201 — 240
1065961—1086000
1077001 — 040
108 *841 — 880
1002041 — 080
1OU5041— 680
110Ö241 — 280
1115481 — 620
1119081 —120
1120601 — 640
112 *801 — 840
1130361 — 400
1139201 — 240

1043761-
1000441- Ü

10676.
1078361,
1088681- 1]
1098201—ü
1101621—y
1111121 - 11
1118801- «

201- 240
11*1361- |11*8201- 2!
113*761-
1147281-
1150481-8788 3818 8817 3947 4078 41 lej ^orlosung am 18. September 1916. 1119001 — 040

41 * 8 41 *8 417 « 4* 64 4*9« 448 «) , ■Ä“ 7bar «Et . | 115 4921_ 940.
4534 465 « 4598 40 *3 4828 405 *1 I* Konvertierte . _
4704 4810 4811 4853 5085 518 «) Lit. A. ä * 400 JU, rückzahlbar 13) Russische zweit * lül
518 » 6275 5*99 584B 5300 5410 | mit 3000 JU 61261 . I 5 %Präm -Anl V I866 (l00fiÄS 1;;5444 5478 »47 » »48 * 5570 Ö613| Lit. B. k 1 *00 Jt,  rückzahlbar ! . v . .. . tal

- • - ™ “•* fjf  r ssq Äsa ? 1
“ 175« “» »w s„“;' Fm S

*40 Jt,  rückzahlbar ) 467 484  5 15 545 6*0 6601
48 88 lbl 271 396 43! 789 833 848 894 920 9891

6 *08 6*40 « »08 «347 845 * 956!
6598 6818 6619 «659 0897 6788 {nht 600 Jt
«748 6779 6806 6855 6951 7S1 » 7282  3 47-
7098 7100 7140 7* 4» 7*96 7449 Lit. D. k
7463 749 «. [mit 300 X

Prämien : |4*4 641 881 896 984 964 972 1042 31!
Serie 7* Nr. 29, 837 79, «38 SS.f8*7 449 841 849 869 9229 403 430 431

«45 80, 783 2, »OS 76 (60), »8

»88 1017 1031 1071 108011«
1160 13 *4 1408 14*4 144* 111
152 * 152 » 1531 1596 16111«!
1828 18411854 1857 *013 *il

38 626 948 3167 460 616 688 4293

ÄSÄJsiÄiÄllif 4Llfi i 0lM7Jl!!rtck3zih4lW mit 9999 99" 99 ?S 9978 9823
W 5 <#8mt* 74, avll 78 8lW »0 X  672 1147 253 291 338 768.1941 4 9379 9678 9699 9879 sl. 1 - '— •” ” II. Nicht konvertierte.34 (60) 60 (100), 3189 67 (60), 3253
20, 3675 3, 411 « 67, 41 *8 49.'
46*8 37 88, 47 9 4 38 (100), 508
“ 0239 7 (60), 5479 62, 5570 16,
5616 7 (10,000 ) 8 (100), «45
40 (100), « 77 9 89, 7019 91 (50),
7190 91, 7*40 2 (50) 22. 744
82 (600), 74 68 70 94, 749 « 41.

Dis Nummern,welchen kelnBetraglmit 30« Jt
in ( ) beigefügt ist, sind mit 20 Lire,) Lik E. k
alle übrigen in obigen Serien ent-j^ iLi 80 ^*baltenen Nrn. mit 10 Lire gezogen,

9) Oesterreichische (Eisenbahn, 4°/0 Obligationen.)seit* 8700 88888907 »iss »1*11
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20 Oktober 1916
Griechenland.

Ultimatum an König Konstantin
W Hamburg , 19. Okt. (Privattel . zb.)
hamb- Fremdenbl." wird aus dem Haag ge-

gestrige „Time  s " teilt mit, daß Prinz
* jet , wie gemeldet, am Montag eine Unterredung

hätte, dem König Konstantin ein Ultimatum
habe, durch dessen unverzügliche Annahme er

Tw Dynastie retten könne. Die Hauptforderung ist.
JKlL.  die sofortige Uebertragung der

jlndere Blätter unterstreichen, teils in pöbelhafter
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dem König die letzte Möglichkeit gegeben ist.
Erpreß" geht noch weiter und schreibt, Veniselos

(OM* als Herrscher Griechenlands anerkannt und
. Konstantin festgenommen  werden . Alle

1 MMregeln seien nur der größte Verrat an Ru-
London,  IS . Okt. (Wolff-Tel.)

L , Mterhause sagte Lord Cecil Roberts auf eine An-
>ab nach dem Garanticvertrag Englands , Frankreichs
»Munds vom Jahre 1883 Griechenland einen monar-

konstituionellen und unabhängigen Staat bilde,
iRcrtrag enthalte keine Definition ein er kon-
9»tioncllen Regierung.  Die Garantiemächte
B jedenfalls ihre Vertragsverpflichtungen erfüllen.

Mrollmatznahmenves Vierverbandes angenommen?
Bern.  20. Okt. (Wolff-Tel.)

recolo" meldet aus Athen:  Hier spricht man von
Endung weiterer 6000 Mann  Truppen der

iteit. König Konstantin berief den englischen Gesand-
>t zu sich und versprach ihm, die griechischen Trup-
Thcssalien zurückzurufen und zu entlassen, wenn

Mimten als Gegenleistung auf die Kontrolle der grie-
Polizei verzichten. Admiral Fournet besuchte den

Herprändenten Lamöros. Anscheinend haben die bei-
^^ ĉchlÎgen zur Folge, die angedrohten verschärften

hmen hinauszuschieben.
meldet der „Temps" : LambroS suchte bei Four-

, eine Einschränkung  der Befugnis der in den
len griechischen Städten mit der Polizeikon-

betrautcn französischen Offiziere nach. Nach Be-
gen zwischen Lambros und Elliot und Guillemin
Antwort Fournes verneinend  aus.

ider Beratung ließ der griechische Ministerrat Four-
nmtteilen, daß die Regierung die von der Entente »or-

nen Kontroll- und Polizeimaßnahmen in ganzer
ungannehmen  werde . Die Einzelheiten sollten

dsMinet noch besprochen werden.
Lemselos und die Griechen in Amerika

Rotterdam,  20. Okt. (Wolff-Tel.)
New- ?) o r k wird dem „Daily Telegraph" ge-

joft Veniselos  den Vorsitz und General Dang-
Ehrenvorsitz über den dort errichteten Liberalen
rnommen haben. Der Hauptzweck des Bundes

iPräsidenten und die Revolution moralisch und ve-
lunterstützen.

«0  der Vierverband in Mazedonien hanft.
-eres,  10. Okt. sVon einem besonderen Kor¬

respondenten des Wölfischen Bureaus .)
der bulgarische Heeresbericht meldet, schoflen die
a mit weittragenden Geschützen in die Stadt
Sie wiederholen das seitdem mit derselben Re-

jfeit, mit der sie in Belgien Bomben auf unbetei-
Anwohuer werfen, denn Scrcs ist, wie alle Welt
"n den Bulgaren nicht besetzt.  Die Opfer

«An auch recht beträchtlich und betragen an Toten
"kmundcten etwa 80 Personen.

Rnb sichere Nachrichten eingclausen, daß die Fran-
tn an der Strumafront in den türkischen Dörfern nach
' ^manischen Beispiel hausten, Frauen vergewal-
i^n, Männer schlachteten und Kinder unter sich
Milieu. Die griechischen Revolutionäre müssen das

ansehen. Nach dem Bekanntwerden dieser Tat-
mben die von feindlichen Fliegern abgeworfenen

Kationen an die Bevölkerung, sie möchten in Ruhe
bevorstehenden, entscheidendenKamps abwarten,
von den Engländern und Franzosen nichts ge-

kaum mehr die gewünschte Wirkung. Wenn hier
irgendeine unserer Stellungen zurückgenommenwer-

ltm§  ganz unwahrscheinlich ist. dann würde die
r *Bevölkerung mitgehcn, da man die Engländer und

mehr fürchten lernte , als seinerzeit die Bul-

^er Aufstand ans Sumatra.
Amsterdam,  IS . Okt. sWolff-Tel.s

. "Maas" meldet aus Weltevreden, daß der Aufstand
. " nibang  sich längs des Rawasflufles ausbreite.

^rashuis  geriet bei Paoch wahrscheinlich
in»., bellen in einen Kamps. Die Bevölkerung von
t f»» kehrt zurück. Auch bei Ajeritem im Tabir-
Ae eS öu kleinen Gefechten, wobei fünfzehn Auf-
0̂ Mötet und ebensoviele gefangen genommen

Ti» « Amsterdam,  20 . Okt. (Wolff-Tel.)
lik» "belsblad" wirb aus Holländisch-Jndien ge-
i9t zA^offiziellen Mitteilungen kam es in den Tagen

Oktober zu Kämpfen  zwischen einer hol^
^nrppenkolonne und Aufständischen im Gebiete

iirf t a m . Der Feind batte fünf Tote . Die Lage
domajoeng wurde als aünstig betrachtet. Es

Ii«n yrohrere Personen verhaftet. In der Tabir-
“ 72 Aufständische getötet worden.

Uatir;* ' Haag.  20 . Okt. sWolff-Tel.s
' ,c  ToitÄ berichtet, daß in Rawas die Ruhe
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e*gestellt  ist . Bei einem Angriff auf die& die in Paotoea am Tambcsi stationiert ist, sind
gefallen.

der Kriegswirtschaft.
, }. tx  Arbeitsvcrhältniflc in den besetzten Gebieten.
Vita ^ Allg. Ztg." schreibt in einem Artikel über
fckr? ^er Arbeitsverhältnifle in den besetzten Ge-
1*9 *'7 Besehende nach § 43 der Haager Landkrieg-

, tz.»» bei der Aufrechterhaltung der öffentlichen
y Ie Landcsgcsetze zu beachten habe, soweit kein
' . Hindernis bestehe, daß aber die Landesgesetze

5 « lür ein sricdensmäßig geordnetes Staats-
^Men seien und daher häufig gegenüber Sen

len  des Kriegszustandes versagten. Zur Be-

rkdieZbildener ' Neueste Nachrkckiten

seitignng des, durch die völkerrechtswidrige englische See¬
sperre mit ihrer Abschnürung jeglicher Lebensmittel- und
Rohstoffzusuhr geschaffenen Notstandes werde die Bevölke¬
rung der besetzten Gebiete mehr wie bisher zur Mitarbeit
an der A u f r e cht e r ha l t ung bes Wirtschafts¬
lebens  herangezogen werden müssen. Hierher gehörten
vor allem die landwirtschaftlichen Arbeiten. Hätten nicht
die deutschen Besetzungstruppen mit ihren Gespannen Saran
teilgefiommcn, so wäre die Verpflegung des Besetzungs¬
gebiets trotz der dankenswerten Zuschüsse des spanisch-
amerikanischen Hilfskomitees unzureichend gewesen. Es
entspreche Saher nur der Sachlage, wenn die Bevölkerung zur
Mithilfe an dem Werke ihrer eigenen Ernährung in stär¬
kerem Matze, gegebenenfalls auch zwangsweise, herangezogen
werde.

Auch hinsichtlich der Wiederherstellung  der dem
öffentlichen Verkehr  dienenden Straßen , Brücken, Eisen¬
bahnen unS Gebäude liege ein Notstand  vor , zu besten
Abstellung nach Maßgabe des Bedürfnisses jede verfügbare
Arbeitskraft herangezogen werben müsse. Darüber hinaus
müsse es als die Aufgabe einer gewissenhaften Verwaltung
angesehen werden, der Arbeitsscheu und Ser dadurch hervor¬
gerufenen Steigerung der öffentlichen Lasten in den besetz¬
ten Gebieten zu steuern.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schließt mit den Worten : So¬
weit Saher bie vorhandenen Arbeitskräfte, anstatt von den
ihnen gebotenen Arbeitsgelegenheiten Gebrauch zu machen,
auf öffentliche Unterstützung Anspruch erheben, wird man
keine Bedenken tragen dürfen, sie zu zwingen,  ihren
Unterhalt durch Arbeit zu verdienen.

Abg . Schisser gegen die KanzLerhetze.
In einer in Mag d ev u r g vom Ausschuß für vater-

känöische Kundgebungen im Zirkusgebäuöe veranstalteten
großen öffentlichen Versammlung hielt Reichstagsabgeord¬
neter Schiffer (Magdeburg ) einen Vortrag über „Unsere
Freunde und Feinde". Er besprach ausführlich Natur
und Antriebe des Zusammengehens unserer Feinde, ins¬
besondere die englische Auffassung vom Kriege, ging als¬
dann auf die bekannten Angriffe gegen den Reichskanzler
ein und erklärte dabei: Es sei beschämend für die große
Zeit, in der wir leben, wenn die Meinung aufkommen
konnte, als ob unser deutsches Volk in dieser Zeit von Lüg¬
nern , Trotteln oder Verrätern geleitet würde, wenn man
jeden Klatsch aufgegriffen, jeden Tratsch breitgetreten und
wahllos Falsches und Wahres gemischt habe, um denen et¬
was anzuhängen, gegen die man vorgehen wollte. Wenn
man sogar vor der persönlichen Ehre dieser Männer nicht
Halt gemacht, sondern sie in den Kot gezogen und auf diese
Weise Gift in die Seele des Volkes gespritzt habe. Der
Reichstag, der berufene Vertreter des Volks, habe einmütig,
ohne Unterschied der Parteien , sich abgewendet von diesem
Treiben . (Bravo .)

Kein Volksvertreter habe auch nur ein Wort gefunden
zur Verteidigung dieses, das Vaterland aufs tiefste schädi¬
genden Treibens . Es sei hoffentlich für immer abgetan. Aber
auch bei den wahren Patrioten seien Zweifel entstanden,
ob die Art der Anwendung der Kriegsmittel England ge¬
genüber immer die richtige gewesen sei. Auch nach dieser
Richtung hätten die letzten Reichstagsverhandluugen eine
Klärung gebracht. Der Reichskanzler habe mit der be¬
kannten Auslassung unzweideutiger Weise seine Stellung
dargctan , soüaß kein Zweifel mehr für Billigdcnkendeübrig
bleiben könne. Er habe mit Recht Verachtung gegen die¬
jenigen ausgesprochen, die ihm noch zutrauen , datz er Eng¬
land schonen wolle. Dem deutschen Volk wollen wir die
Sorge von der Seele nehmen, als ob cs anders sein könnte.
Die noch bestehenden Zweifel über Ob und. Wann der ver¬
schärften Anwendung der U-Boot-Waffe seien auch in den
Verhandlungen des Reichstags hervorgetreten, dessen Be¬
handlung der Sache vorbildlich gewesen sei und dem vor¬
zeitigen Jubel der feindlichen Prefle über einen drohenden
Ritz im deutschen Volk ein rasches Ende bereitet hätte.

Wir haben vor einigen Tagen eine Mahnung des
Generalfeldmarschalls v. Hindenburg gehört. Heute könne
er (Redner) von einer ähnlichen Kunögebung sprechen. In
einem ihm zur Verfügung gestellten Schreiben des Gene¬
rals v. Ludenöorff heißt es: „Daß es gewaltiger Leistun¬
gen bedürfe, um die Hoffnungen zuschanden werden zu
lassen, die unsere Gegner mit ihren gleichzeitigen außer-
orSentlichen Kraftanstrengungen auf allen Fronten ver¬
binden, läßt sich nicht bestreiten. Aber wir werden es schaf¬
fen, wenn das deutsche Volk in Einigkeit und Vertrauen
hinter uns steht und sich und das Heer nicht zermürbt in
Streitigkeiten über die Zweckmäßigkeit der Mittel und
Wege zum Erfolge. Wenn in gewissen Fragen dem Ferner¬
stehenden ein Programm zu fehlen scheint, so ist damit nicht
erwiesen, datz es wirklich fehlt. Ich bitte Euer Hochwohl-
geboren, nicht müde zu wetzden, indem Sie zu Einigkeit
und Zuversicht mahnen." Diese Worte Ludendorffs wer¬
den der Versammlung wohl zu Herzen dringen.

Der Redner schloß: Wir wollen nicht ehrenvoll unter-
kiegen. wie die Franzosen bei Leipzig, sondern ehrenvoll
si egen.  Wir wollen einen Frieden , bei dem wir gewin¬
nen und die Ehre behalten, sowie die Sicherheit, daß wir
im Frieden mit Ehren bestehen, und daß unsere Kräfte sich
entfalten können. Der Reichskanzler hat für die Politik
das Wort „Freie Bahn für den Tüchtigen!" geprägt. Freie
Bahn für den Tüchtigen auch im Weltverkehr verlangen wir
für unser Volk. Deshalb brauchen wir für uns ohne alle
Eroberunasgolüste , ans der Notwendigkeit unseres Seins
heraus , Unterlagen für einen Frieden in Ehren. Nutzer
Fausts „Freiem Volk auf freiem Grund" brauchen wir
aber ein freies Meer  znm Austausch der Früchte un¬
seres Fleißes . (Lang andauernder Beifall.)

Rundschau.
Di« Ernährnngsfragenim Hauytansschnß.

Der Hnuptausschuß ieS Reichstags begann gestern die
Beratung Ser Ernährungsfragen . Das Zentrum beantragte
die Vorlegung einer Statistik über die Zahl der beim
Kriegsernährungsamt und den Kriegsgesellschaften beichäf-
tigten Personen sowie über ihr Gehalt und ihre Konfeision.
Der Antrag wurde gegen die Stimmen der Fortschritt¬
lichen Volkspartei unS der Sozialdemokraten angenommen.

Präsident v. B a t o c ki erklärte in einer langen Rede,
bei der Festsetzung von H ö ch stp r e i sen sei Vorsicht am
Platze, da unangebrachte Höchstpreise die Ware verdrängten.
Ueber die Art Ser Bestrafung des Wuchers schwebten Er¬
wägungen. Die gesamte lanSwirtschaftlicheErzeugung sei
wunderbarerweise sehr hoch geblieben, trotzdem eS an Ar¬
beitskräften, Pferden usw. mangle. Eine Erhöhung der
Höchstpreise könne nicht bewilligt werden. Die Getreidcver-
sorgnng verdiene alles Lob. Die Fleischrgtionierung sei
setzt dnrchgeführt. Noch größere Schwierigkeitenständen Ser
Rationierung von Milch und Butter entgegen. Auf Rück¬
schläge müsse man sich gefaßt machen. Ein alle Nah¬
rungsmittel umfassender Wi  r t scha f t s p lan
sei bereits auSgearbeitet und werde baldigst vorgelegt wer¬
den. Vor zu großem Optimismus hinsichtlich Ser Körner«
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ernte müsse gewarnt werSen. Die lokalen Schwierigkeiten
in der Kartoffelversorgung seien jetzt im allgemeinen über¬
wunden. Der Kartoffclpreis sei angesichts des Ernteergeb¬
nisses sehr wohl zu verantworten.

Letzte Drahtnachrichten.
- n o n o r or=

Rückkehr des Staatssekretärs von Jagow.
Berlin,  20 . Okt. (Wolff-Tel .)

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v. Ja¬
gow ist aus dem Großen Hauptquartier zurückgekehrt.

Goldzuwachs bei der Reichsbank.
Berlin.  20. Okt. Eig. Tel. Zens. Bln .)

Die Goldankäufe zum Besten der Reichs¬
bank  nehmen , wie der „L.-A." schreibt, ihren befriedigen¬
den Fortgang . Es ckst zu hoffen, daß diese Opferwilligkeit
der Bürgerschaft eine laüganhaltende ist, io daß der Zweck
der Veranstaltung , die Golddecke.der Reichsbank zu per-
stä r ke n, vollständig erreicht wird. '

Die Admiralität will wieder von nichts wissen.
London,  20 . Okt. (Wolff-Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus:
Anläßlich der letzten deutschen Mitteilungen über den

SchaSen, der durch den Zeppelinangriff auf Lon-
bvn  angerichtet worden ist, veröffentlicht das amtliche
Preflebureau folgende Erklärung:

„Es ist zwecklos, zu sagen, daß dieser Bericht über den
angeblichen Erfolg Ses Angriffs eine lächerliche Erfindung
ist. Was die Marine betrefte, so erklärte der Sekretär der
Admiralität,  baß an dem Bericht, es seien ein Kreuzer
mit vier Schornsteinen und zwei anSere Kriegsschiffe be¬
schädigt worden und sechzig Mann an Bord eines Kreuzers
mit vier Schornsteinen auf dem Humbcr getötet worden,
kein wahres Wort sei. Kein Kriegsschiff unS kein Handels¬
schiff oder Personen, die zur königlichen Marine oder der
Handelsmarine gehören, seien von Zeppelinbonrben getrof¬
fen worden: die ganze Geschichte sei eine ErfinSung ."

Englische Besorgnisse in der Lebensmittelsrage.
L on d 08 , 20. Okt. (Wolff-Tel .)

„Daily News" schreibt im Leitartikel über die Unter¬
hausdebatte zur Leben .smittelfrage: „Diese Frage
sei von ausschlaggebenderBedeutung für den Ausgang des
Krieges. Die Deutschen rechneten auf den Sieg des Aus-
harrungsvermögens . Sie rechneten darauf oder hofften,
daß die Alliierten früher erschöpft sein würden, als sie selbst,
und man müsse offen zngeben. daß sich diese Auffassungen
begründen ließen. Was die Lebensmittel und Gold be¬
treffe, so sei die Stellung der Alliierten viel weniger
sicher  als militärisch. Die Alliierten könnten sich nicht,
wie Deutschland, selbst versorgen. Sie müßten den Krieg
auf der Golöbasis führen, und an dem Tage, wo sie das
nicht mehr könnten, würden sie sich in Gefahr befinden.
Ebenso ernsthaft fei die Lebensmittelfrage. Die Alliierten
seien von ihren überseeischen Lieferungen und deshalb von
den Transportmitteln abhängig, und das Ziel des Feindes
sei es, den verfügbaren Schiffsraum so zu vermindern , daß
die Lieferungen nicht mehr ausreichten."

Scheidung des Herzogs vo« Orleans.
Berlin.  20. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der seit 20 Jahren mit der Erzherzogin Dorothea von
Oesterreich vermählte Herzog von Orleans  hat nach
dem „Berl . Tagebl." heim Vatikan Schritte unternommen,
um vom Papst die Lösung  des Ehebundes zu erlangen.
In der französischen Presse werde hierzu bemerkt, daß die
Beziehungen zwischen den beiden Ehegatten seit Kriegs¬
ausbruch noch schwieriger geworden seien als vorher._
Ber »ntivorll1ch für Pollttl und ffeulllctou : B . E . Eilrnbeiger , für den
adrigen redaktionellen Teil : Hans Hüneke. Für den Jn !- ratentctl und

geschäftliche Mitteilungen : Carl RöstcU Eämtltch in Wiesbaden.
Druck u . Verlag der W i e s b a d e n c r V c r l a g 0 - A u it a l t G . m. b. H>

Boraussickiliche Witterung für Samstag , 21 . Oktober.
_ Veränderlich, doch vorwiegend trocken: kalt

Wasicrstände am 19. Oktober: Hüningen 2.07. Kehl 3.
Stratzburg 3.02, Mannheim 3.90, Mainz 1.40, Bingen 2,21,
Rheingan 2,76, Koblenz 2.60, Köln 2.63, Konstanz 3.99 Met.

Grcher AchMms!
Kinder- und

Ardeiterstiefel
in großer Auswahl. ßeuga $ $ e 22 .

Sonncnbcra. — Bekanntmachung
Verkauf von Siind-, Kalb-, Schweinefleischund von Wurst

bei den hiesigen Mehgern erfolgt am
Samstag, den 21. Oktober 191«

gegen Zurückgabe der Fleiichmarken. Die Einkäufer müssen die
Flcisckkarte mit sich führen, damit die Nnmmernfokgr geprüft
werden kann.

Reihenfolge und Verkaussstuuden werden ,-urch Anschlag
an der Bingertstraß«, am Tennclbach und an der Krone be¬
kannt gegeben.

Sonnonberg. den 19. Oktober 191«. ?5ai
Der Bürgermeister. BucheIt.

Sonncnberg. — Bekanntmachung.
Fletsch aus einer Notschlachtung-

Heute Freitag, de» 20. Oktober 1816, nachmittags
zwischen 6 und 7 tthr findet bei Metzgermeister Ludwig
Jeckel, Sonnenberg, Langgsffr 22, statt. Das Fleisch ist
znm menschlichen Genuß geeignet, aber minderwertig. Preis
pro Pfund >.80 Mk.

Die Abgabe erfolgt vorzugsweise an die minderbemittelte
Bevölkerung in Mengen von ca. >/»Pfund für die Familie. Die
Lebensmittelkarte ist dem Metzger vorzuzeigen.

Sonnenberg, den 20. Oktober 1916.
Der Bürgermeister. B u che It.
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------- Königliche Schauspiele . -------
Freitag , de» SV. Oktober, abend» 7 Uhr. Abonnement B.

Wik kS Euch gefällt.
Lustspiel von Shakespeare.

Für die deutsche Bühne übersetzt von Hans Olden.
Die zur Handlung gchSrenbe Musik ist von Arthur Rother.

In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.
Der verbannte Herzog Herr Zollt»
Friedrich, . . Herr Ehren»

der Bruder de» Herzog» und Usurpator seine» Gebiete»
Cella , dessen Tochter . . . . . . . . . . Frl . Reimer»
Rosaltnde , . . Frau Gebühr

die Tochter de» verbannten Herzogs
Le Beau , Herr Herrmann
Der Narr , . Herr Steinbeck
Charles , der Ringer , Herr Radius

am Hofe Herzog Friedrich»
Amiens , « Herr Schubert
JaqucS, . Herr Evcrth

Ebelleute und Gefährte» des verbannten Herzogs
Oliver de Boys . . Herr Schwab
Orlando de Boy », sein längerer Bruder . Herr Tester
Adam, Herr Anbrian»
DcniS , . . < 9 >i > Herr Wenzel

Diener auf Olivers Landgut
CorinnuS , , - , > Herr Rehkop?
StlviuS , , Herr Albert

Schäfer
Phoebc, eine Schäferin Frl . von Hansen
Gretel , ei» Landmäbchen Fr . Doppelbauer
Wilhelm , ein Bauernbursche Herr Jacoby
Bicartu » OlivariuS Herr Lehrmaun
Ein Echäferknabc, der de» «Hymc»“ vorstcllt . Frl . Mumme

Kdelleute , Jäger , Pagen , Diener und Schäferinnen . — Ort der Hand-
, lung : Oliver » Landgut,- der Hof de» Herzog»: der « rbenner Wald.

Tptclleiiung : Herr Rcgtffeur Legal.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother.

Einrichtung de» Bühnenbilder : Herr Maschtnerte-Ober-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspektor Geyer.

End« etwa 10 Uhr.
Samstag , Jl . Ott ., bei aufgeh. Ab.: 1. Gastspiel de» Kgl. Kammer¬

sänger» Herrn H. Iadlowkcr : Die Meistersinger von Nürnberg . —
Sonntag , 22., bet aufgeh. Ab.: Da » Dreimädetlhau ». — Montag , 33.,
Ab. A.: Die Nibelungen sl . und 2. Teil ). — Dienktag , 21., bei aufge¬
hobenem Abonnement : Zweite » und letzte» Gastspiel der Kgl. Kammer¬
sänger» Herrn Hermann Jadlowker : Margarete.

Residenz- Theater.
Freitag , den 3V. Oktober. Abend» 7 Uhr.

Donna Diana.
Lustspiel in 1 Auszüge» von Moreto -West. Für da» Residenz - Theater
eingerichtet von Dr . Herma« Ranch. Spielleitung : Dr . Hcrm. Rauch.

Do » Diego , souverainer Graf von Barcelona Heinrich Kamm
Donna Diana , Erbprtnzesstn, seine Tochter . Agne» Hammer
Donna Laura, * 9 , Käthe Hansa
Donna Fcntfa , Margarete Hoffman»

seine Nichte» i
Don Solar , Prinz von Urgel Wilhelm Chandon
Don Lui», Prinz von Bearne Erich Müller
Don Gaston, Graf von Foix » > ,,,.  Gustav Schenck
Perin , . . . - . . Fritz Kletnke

Sekretär und Vertrauter »er Prinzessin
Florett - , . . « lse Bayer

Kammermädchen der Prinzessin V
Der Schauplatz «st in Barcelona.

«ude » Uhr.
Woche- spielplan. SamStag , de» »1. Oktober, adcnd» 7

Neuheit ! Heurletti Jacobs — Sonntag , 22., nachm. 3.30 Uhr:
werde» die Leute sagen! — Abend» 7 Uhr: Henriette Jacoby.

Uhr:
«a»

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 91 . Okf . t

Vormittags 11 Uhr;
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Kocb-
brunnen-Trinkhalle

Leitung ; Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Lobe den Herrn, Choral.
2. Ouvertüre zur Oper „Die

weisse Dame“ Boeildieu
S. Wien, du Stadt meiner

Träume, Lied Sieczynski
4. Von Gluck bis Wagner,

Potpourri Schreiner
5. Zigeunerliebe , Walz. Lehär
1. Folsers Berger, Marsch

Lincke.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt Kurkapellmeister.
1. Ouvert. z.Op. „Fra Diavolo“

Auber
2 GeburtstagsständchenLinke
3. Fant. a. d. Op. „Stradella“

v, Flotow
4. Ballettmusik aus der Oper

„Rienzi“ Wagner
5. Wo die Zitronen blüh’n,

Walzer Strauss
6. Ouvert, z. Oper „Der Wild-

Schütz“ Lortzing
7. Fantasie caprici Vieuxtemps

Abends 8 Uhr:
Abonnementfl -Konaert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.

1. „Die Fingalshöhle “, Ouver
ture Mendelssohn

2. Introductlon und Walzer
aus „Ein Karnevalsfest“

Hartmann
3. Lied an den Abendstern

aus der Oper „Tann¬
häuser“ Wagner

4L Finale aus der Oper
„Faust“ Gounod

5. Ouvertüre z. Oper „Die ver¬
kaufte Braut" Smetana

6. Abendruhe Löschhorn
7. Fantasie aus der Oper „Der

Prophet“ Meyerbeer.

Thalia -Theater.
Ktrchgasse 72. Fernsprecher 6137.
Weg. Bes groß. Erfolges bis ein-
schlieffl. 20. Oktober verlängert.

Asta Nielsen
in Bern 4kt!gen Schauspiel
D 0 r « BvandeS.

Der BerschSnerungSverein.
Lustspiel in 8 Akten.

Kinephon fffi-
Balbemae PstlanBer

in seiner neuesten Glanzrolle:
Prinz im Exil.

SerzenSgeschichte aus Ber Prärie.
Lila Weise

in Bein entzückenden Lustspiel:
Fräulein Wildfang.

Vorzügliches Beiprogramm.

Wachstnch.Deckenftoffe,
Frauen , und

Kinderschürze« .
Baeumcher &Co.v
öanggasselL . EckeSchützenbofstr

Frieden ^ vare 1 Keine Kriegsware!
Ohne Seifenkarte 1

Sie sparen viel Seife und Seifen¬
pulver wenn Sie Schmitz -Bonn ' *

Wasch-u.Bleichhülfe
für Ihre Wäsche gebrauchen. Wasch- u. Bleichhttlfe
ist ein Sauerstoff-Präparat von hervorragender
Wirkung, Garantiert unschädlich, ln Paketen zu
25 Pfg . zu haben in allen einschlägigen Geschäften.

| General vertrieb : E. & A. Huppert,
1” Kolonialwaren -Grosshandlung.

Diademe Sperren-, S^naien-,

Sport - und E) ienerSileidung.

kirnst £ff .teuser
Wernruf 274 Xßiesbade/l ERirohgasse 42

WeineS&rren-Sokneiderei für Zioil

und fffliliiär. Grosses Stofflager.

6652

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dobbcimer und Schwalbachcr Stratze.

GeschäftSstunden von 8—l und 3—« Uhr. Sonntag » von 10—-1 Uhr.
Telephon Nr. 873 und 574,

Offene Stellen:
Männl . Personal : 2 Gärtner . 3 Zementarbefter , 8 Elfen¬

dreher, 3 Bauschlosser, 2 Maschinenschlosser, 5 Werkzeug¬
schlosser, 2 Maschinisten, 5 Elektromonteur«, 2 Spengler und
Installateure , 1 st euer schm ieb 1 Wagenschmied, 1 Wagner, zwei
Bau» und Möbelschreiner, 8 Modellschreiner, 2 Küfer, tv Mau¬
rer , 10 Ztmmerleut«. 2 Tapezierer , 1 Sattler , 2 Schneider,
6 Schuhmacher, 2 Friseure und Barbiere , 8 Fuhrleute . 5 Tag-
löbner. 10 Erdarbeiter , 8 Ackerknechte, 5 Taglöbmr , 10 Sand-
unB Lehmformer.

Kaukm. PersonaL Männlich:  6 Kontoristen. 10 Buch¬
halter , 2 Stenotuvistcn, 2 Verkäufer, 3 Neifeirde. — Weib¬
lich^  Buchhalterinnen , 3 Stcnotnvistinnen , 12 Verkäuferinnen.

HanS-Personal : 15 Alleinmäbchcn, 5 Hausmädchen, 4 iunge
Köchinnen.

Gast- und Dchankwirtschafts-Personal . Männlich:  ein
selbst. Koch. 1 Büffetter , Zavfer . 1 Penfionsdiener . 2 Küchen¬
burschen, 0 Hoteldiener, 2 HauSburschen für Rest., 3 Lift-
iungcn, 1 Waschmeister. — Weiblich:  2 Kaffeeköchinnen,
25 Kilchenmädchen.

Offene Lehrstellen: Schneider, Lackierer. — Lehrstelle für
Schlosserlehrling.

Handwerker und Lrd-Krbeiter
nach den besetzten Gebieten im Westen gesucht,

wollen fich melden bei » f6641

Heinrich Meiner » Blücherstraße 40 "- l.

«We Lehr-gnftalt für Damenschneider«!.
An einem Abendkursus können noch einige Damen teil«

nestmen, hierzu Anmeldungen bis »um 21. Oktober. 7®8
ES kann ieBe Dame , auch die unbegabteste, mit Leich¬

tigkeit die elegantesten Kostüme anfertigen . Dauer beS Kursus
0 Wochen, jede Woche 6 Stunden . Preis 15 ^ . Vollste Garantie.
Frau Rohler »akad.geb.Lehrerin,Marttstr.6,st

3u vermieten
Sedanstr . 3, schöne grobe 3-3 .-

W., «. gleichob. so. ». v. 5501

N IlMet-Gesu che ^
Zum 1. Avril 1917 von Slt.

Dame im Stadtbezirk herrschaft¬
lich? Wohnung v. 5—''sZimmern,
Bad u. entspr. Zubehör gesucht.

Angeb. unk. N. 04 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl . 7242I!Offene Stellen
Maurer und

Taglöhner
sofort gesucht. 7580
Earl Strebe!NM,Mainz.

Zu melden auf dem Büro,
Drususstratze 8si,„._

Hs 1. ImMn
älterer Mann gesucht.

Wiesbadener
Verlags -Anstalt

G. m. b. H. 8. 110

che gesucht.
Sotel Reichspost.  Nikolas
Straße 10/18. . 1080

Suche 3. 1. Nov. f, kl. Hansb.
«2 Erwachs.,1 Kind.4j.)zuverläss.,
tüchtiges Alleinmädchen. das alle
Hausarbeit verstebt und kochen
kann. Nähen erwünscht, jedoch
nicht erforderlich. Nur Mädchen
mit guten Zeugnissen können
sich melden bei 7544
Frau Amtsrichter Grospleisch,

Eltville am Rhein.

Tüchtiges , anständiges

Mädchen
für Haus - u. Landarbeiten bei
gutem Lob» per l . Nov. gelucht.
L. Schmidt, Vierstadt,

Moritzstrake 7. 7547

9ML MlNMkll
aus sofort gesucht. fÖG6ä
Luise Kleinofen. Langgasse 39.

H Stellengesuche !ÜJ
Junges SeroiermSdchen mit

Zeugnissen lucht Stellung in
bess. Kaffee. Näberes Simon.
Langenschwalbach. 7529■3u verkaufen...u.— . aaaaeaeaaaaaas

Vertiko, Sofa . Waschkommode
mit und ohne Spiegel, Kleider-,
Kstchenschr.. Sola -. AuSzug-,
Nacht-, Küchentisch. Betten,
Spiegel , gut erhalt ., bist, zu vk.
Adlerstraffe 53. Bart . fBR57

PtlpriilMdl
billig zu verkaufen.

Frau Görtz,
*1050 « delheidltr . 35. Part

lafz., Badceinricht.
len Händler verdet

- vtock.
Autzb-l

Anterik. . .... „0050 Nhci'illr . 117. 3.

bist.
ö ehr sch,ne«.,gr.D.-»,- -.
ll. , . vk Ade Leibstr.30,2. *' »57

antzeil WaSherbiAdol'Sallee 4«, 3.«n&tif . Gasherd f. 8 M. ».*1051

Auf bequeme
Teilzahlung
Ganze Wohnnngs-

Einrictitnngea
Einzelne

Möbel , Betten,
!Herren - und Damen¬

bekleidung
zu vorteilhaften

Preisen . n»
18 . Buchdahl«

4 Bärenstrasse 4.

ische Gciuche, Ein-
'iaben, Reklam. I. all.
Fällcn .SchriftsStzean
alleBebSrd .sertlatm.

röhr Srfolo an Büro Gusiich,
iieSbsben.Wörtbstr 3. 1. Glänz.

, ankschreiben zur gell. Einsicht
Ausk. in Nnicrl'ützgS.- u.
sacken!

echts-
745,

Dame
evang. In reiferen Jabren . 12 biS
15000 Mark BermögeN. wünscht
Zuschrift zwecks Heirat mit
besserem Herrn in sichcrerLebens-
stellung. Diskretion Ehrensache.
Offerten unt . W. 278. *1058

Verordnung
Mer die Regelung des Verkehrs mit Eiern

Auf Grund der Verordnung des Neil „
12. August 1916 (Reichsges.-Bl . S . 927) und der
amveisun« der zuständigen Minister vom 24. Au
folgendes bestimmt:

S 1  —
Di« Vorschriften dieser Verordnung beziehen N»

Kr« Hübnern, Enten und Gänsen.
8 2.

Für den Bezirk des Stadtkreises Wiesbaden t
KreiS-Eierstelle eingerichtet und dom Städt.
Grabenstraße 1 angeglivdert. Gleichzeitig wird ein*, l
Eierstelle unterstellte Eiersammelstelle bei dem Verejz
ierhändler G. m. b. H. zu Wiesbaden. Rbeinstrasetj

8 3.
» Die Kreis -Eierstclle bestellt Aufkäufer, die ms,
durch die KreiS-Eierstelle anzufertigenden AuS"
versehen sind. Alle von auswärts eingeführten
nur an die bestellten Aufkäufer oder an die
abgesebt werden.

Die Ausstlbr von Eiern aus dem Stadtkreis
üntersagt.

8 4.
Geflügelhalter dürfen die in ihrem Betrieb«

Eier nur abseven:
a) an die von ber Kreis -Eierftelle bestellten Ais'
b) an die Eiersammelstelle:
o) im Selbstverkaufe (auch auf Wochemnärktms

braucher unmittelbar unter den tm 8 8 '
dingungen.

Die Eiersammelstelle und die bestellten Austä»
Mer die bei ihnen abgelieserten Eier in jedem Falle
fangsbestätisung auszustellen.

8 5.
Geflügelhalter , die Eier nnmittelar an Verbr"

kaufen wollen (vergl. § 4 c) haben dies vor
Tätigkeit bei der Kreis -Eierstellc anzmnelden.
hierüber einen Anmeldeschein. Zur Ausübung öeS
kaufes haben sie alle Bestimmungen iiber den Klei-
Eiern an Verbraucher innezuhalten, insbesondere
Eier an Verbraucher nur gegen Eierkarte verkausen.
gistrat kann mit Zustimmung ber BczirkS-Eierstelle
flügelhaltern den unmittelbaren Absatz von Eiern
braucker in besonderen Fällen untersagen. I

Die empfangenen Eierkarten oder deren Abschni
Geflügelhalter gegen Empfangsbescheinigung an
Eierstell« abzuliefern.

8 «.
Für den Fall , daß Futtermittel verteilt werden,

Geflügelhalter berechtigt, auf Grund der ihnen gemöd
5 erteilten Empfangsbestätigung Futter zu erheben.

8 7.
Mt der Verteilung der cingc sammelten Eier an

braucher werden „Amtliche Eierausgabestellen" durch
Eierstelle beauftragt . Ueber den Abrechnungsverkehr
der Eiersammelstelle und den amtlichen Eier-AuSgM
läßt die Kveis-Eierstelle die erforderlichen Bestimn...

Die Kundenzuweisung zu den amtlichen Eier
stellen erfolgt auf Grund der gemäß Magistratsvero
15, Juni 1918 eingewhrten Kunbenfcheine wr den

8 8.
Die amtlichen Eierausgabestellen dürfen Eier nur
a ) an Privathaushaltungen gegen den jeweils »

gesetzten Abschnitt der Eierkarte:
bl an Anstalten. Hotels ufw. gegen vom Mag

stellte Bezugsscheine.
Die Eierkwrte wird auf Grund der Brotaus

Antrag ausgegeben: sie ist nicht übertragbar , i
ganaene Karten werden nicht ersetzt. Durch die t
ein Bezug von Eiern nicht gewährleistet.

Der Magistrat setzt jeweils einen Abschnitt der
in Kraft und bestimmt, wieviele Eier auf den M
geben werden dürfen.

8 0- , ,
Der Magistrat ist berechtigt, bei der Versal

Krankenhäusern von der durchschnittlichenMenge r.
Auf die Zuweisung an einzelne Kranke finden dre Be
der Magistratsverordnung vom 15. September 191°

§ 10
Haushaltungen , welche bei der Bestandsau

1. September d. Js . über 40 Eier für jede zum Hausya
Person in Vorrat gehabt haben, müssen die in wrem
findlichen oder später in ihren Besitz gelangenden V
das städt. Lebensmittelverteilungsami ohne besonderea
unverzüglich zurückgeben. Neue Eierkarten und &
werden an diese Haushaltungen erst ausgegeben,
einem rechnerischen Verbrauch von 2 Eiern pro -roy
jede zum Haushalt gehörige Person die über den o°
Vorrat hinausgehende Eiermenge aufgebraucht havcn-

§ 11.
Geflügelhalter, die sich selbst mit Eiern versE.G

Versorger) haben ihre Eierkarten in gleicher Weise
von Eiervorräten <§ 10) an das städt. Lebensimtieweri
zurückzugeben. Diese Selbstversorgersind bezüglich de»- ,
von Eiern in ihrem eigenen Haushalt den BesstmM
Verordnung nicht unterworfen.

8 12
In Schank- und Speisebetrieben, Konditoreiell

Eier und Speisen , die in der Hauptsache aus Eier»
sind, nur gegen Vorlegung der Eierkart « und Av»
jeweils gültigen Abschnitte abgegeben werden. V:
der Eierspeise zu verwendenden Eier mutz mtt den#
Eiermarken im Einklang stehen.

Z 13.
Der Magistrat erlaßt die erforderliche«

bestimmungen.
8 14-

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnuna «-
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe"
oder mit einer dieser Strafen bestraft-

8 15. ^
Die Verordnuna tritt mit ihrer Veröffentlich?̂

Gleichzeitig wird die Magistratsverordnung über
des Verbrauches von Eiern vom 10. Mai d. I »-

Wiesbaden , den 18. Oktober 1916. ^

Aussührungsbestlmmung
1. Als Eierauikäufer sind die Herren

Firma Anton Schüler . Grotze BE.
Adolf Dolttner in Firma C. Fakter,»
straffe 7 bestellt worden.

2. „Amtliche Eier -AnSgabestellen" sind sS««
baden befindlichen Eierhandlungen.

Wiesvadr « , den 18. Oktober 1916.
S)ie Krei
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